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frisch auf Lager. 


Drogerja Warszawska 


Abbeſtellung von Anzeigen 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11, 


79. Jahrgang 


Heute: 


Politik : 
Leitartikel: Katalonien selbständige 
Republik, — Sejm und Senat wer- 
den einberufen, — Dominion Status 
für Niederländisch-Indien. — Der 


erste Brester Gefangene vor Gericht. 


F&uilleton: / 
Wiener Theaterbrief. 
Sportbeilage: $ 
ie neuen polnischen Boxmeister. 
— Se elflug als Frauensport. — 
Handel: 
Abschluß der Eisenbahnanleihe. — 
Die jüngsten Bankzusammenbrüche 
in Polen und deren Ursachen, — 


die Mandatsverteilung 
im oberöflerreichiſchen Landtag 


Linz, 20. April. (R.) Nach den 8 feſt⸗ 
gestellten Ergebniſſen der Sal tern Landtags⸗ 
wahlen in Oberöſterreich haben der Heimatblock 
und die Nationalſozialiſten in keinem Wahlkreis 
die für Erlangung eines Mandates erforderliche 

erreicht. Auf die Chriſtlichſozialen 
entfallen 28, auf die Sozialdemokraten 15 und 
auf den nationalen Wirtſchaftsblock und Land⸗ 
bund 5 Sitze in neuen Landtag. Umgerechnet 
der früheren Anzahl der Mandate im 
(60) 18 die Sozialdemokraten 2 
— + 8 — brei 
n un gandbund verlieren dre 

Mandate. AR TANEN 


12 Die 48 Mandate im ober⸗ 


— m, April. 
Hann e Kata 
28. Sorialdemsfr Hs ; 
1 


Chriſtlich⸗ 
y aten 15, Nat. Wirtſchafts⸗ 
nd Landbund 5. In der Landesregierun 


nicht mehr 

ſondern nur zn 
len die Chrift es den Landes⸗ 
n und 5 Mitglieder (wie früher), die 
2 (wie urn der Nat. Wirt⸗ 
1 Mitglied 3 ). In den Buns 
bestat werben die Chrift Ben 4 (wie früher), 
die Sozialdemokraten 2 Vertreter 8 einen) 
n. Der Nat. Wirtſchaftsblock hat die bis- 
he Vertretung im Bundesrat verloren. 


N. 
keht, fie 


Dienstag, 21. April 1931 


Seim und Senat werden einberufen ini: rs 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 20. April. 

Am geſtrigen Sonntag um 11 Uhr mittags über⸗ 
reichte der Chef des Rechtsbüros des Minilterrates 
dem Sejmmarſchall eh ein Schreiben des 
. Slawek ſowie eine Verord⸗ 
nung des Präſidenten der Republik über die 
Einberufung der außerordentlichen Sejmſeſſion. 
Das Schreiben ift vom 18. d. Mts. aus Spala 
datiert und beſagt, daß auf Grund des Art. 25 
der Verfaſſung der Sejm für eine außerordentliche 
Seſſion ab 19. d. Mts, einberufen wird. 

ey! der Tagesordnung ſteht das Regierungs⸗ 
projekt über das Geſetz der 

Abgabe der Eiſenbahn Oberſchleſien—Gdingen 
in die Verwaltung und Exploitation der 

franzöſiſch⸗polniſchen Eiſenbähngeſellſchaft 

ſowie über die Haftung des Staates. Dasſelbe 
Schreiben wurde dem Senatsmarſchall ` Ratatie- 
wicz überreicht. Unmittelbar 7570 Erhalt des 
Schreibens hat Sejmmarſchall switalſki alle Sejm- 
abgeordneten davon benachrichtigt, daß die erſte 
Vollſitzung der außerordentlichen Seſſion für den 
23. April, 10 Uhr vorm, anberaumt iji. Auf der 
Tagesordnung befindet ſich ein einziger Punkt, 
und zwar die erſte Leſung des Regierungsprojekts 


über die une an die polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft. Wie verlautet, wird 
auf der Vollſitzung des Sejm Miniſter Matuſzewſti 
eine größere Rede halten und den Verlauf der 
Verhandlungen über die Eiſenbahnanleihe ſchil⸗ 
dern. Weite 3 ſtehen nicht auf der Tages⸗ 
ordnung der n Es iſt ſomit anzuneh⸗ 
men, daß ſie nur kurze Zeit dauern wird. Man 
rechnet mit etwa zehn . Tagen. Ein ſol⸗ 
cher Abſchnitt wird erforderlich ſein, um das Geſe 
in erſter Linie 8 und es ferner dur 
die einzelnen Kommiſſionen gehen zu laſſen. Das 
Geſetz über die Erteilung der Konzeſſion zerfällt 
in 12 Artikel, deren Inhalt wir im weſentlichen 
an anderer Stelle wiedergeben. 

Wie weiter verlautet, wird nach der Erledigung 
920 Konzeſſionsgeſetzes der Sejm in die Ferien 
gehen un 

erſt nach der Völkerbundstagung wieder 
einberufen werden, 

um eine 1 8 von Regierungsprojekten zu be⸗ 
ſchließen, die Wirtſchafts⸗ und Verwaltun 2 en 
betreffen. Ferner ſoll auf der zweiten Seſſion die 
Verfaſſungsfrage angeſchnitten werden, da bis 
dahin der Eingang der Antworten auf die Regie⸗ 
rungs⸗Rundfrage erwartet wird. 


Ablehnung des Rücktritts Straßburgers 


Bölterbundsattion gegen Danzig? 


(Telegramm unſeres Waz 
EP Warſchau, 20. April. 


IR 


Außenminiſter Zaleſki hat dem polniſchen 1. 


iniſter Straßburger, einen 
nhalts überjandt: 

„ss beitätige den Empfang Ihres Briefes vom 
13. d. Mts., in dem Sie mir Ihre Bitte um Ab⸗ 
Semang von Ihrem Poſten als Kommiſſar der 
Republik Polen in danig unterbreiten und die- 
fen Schritt motivieren, Die polniſche Regierung 
erkennt die Richtigkeit der von Ihnen 1 
ten Motive an, iſt jedoch . ee daß die An- 
rg die in Ihrem Briefe erwähnt wer» 

en, h von Ihrer Tätigkeit entſtanden 
ſind und u fe eine entſprechende Erledigung 
durch die zuſrändigen Organe des Völkerbundes 
finden werden. Deshalb kann ich trotz des vollen 


mijar in Danzig, 
Brief folgenden 


r Bis ichterſtatters ). 
Vertrauens zu Ihnen Ihrer Bitte um Abberufun 
von dem 1 des Kommiſſars der Sepi Bli 
Polen nicht ſtattgeben. (—) Zalejfi.“ 5 

Miniſter Straßburger wird ein vierwöchiger Ur⸗ 
laub erteilt, den er im Auslande zubringen will. 
Die oriamie gamie Preje weiß zu berichten, 
daß im Laufe der Verhandlungen, die zwiſchen 
der polniſchen Regierung und dem hohen Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes in Danzig, dem Grafen 
Gravina, gepflogen wurden, vereinbart wurde, daß 
die Danziger Frage, beſonders die angeblichen 
Ueberfälle von deutſchen K 8 n auf 
Die Paste Bevölkerung, dem Völkerbund 
2 berwieſen werden wird, 
der ſeine Autorität wahren ſoll, die angebli 
durch die Danziger Behörden gefährdet worden jei, 


Vertagung der Flottenverhandlungen? 


Engliſche Kritik am Verhalten Frankreichs 


London, 20. April. 
nt 


der „Times“ ſchreibt: Es würde nich 
aſchend ſein, wenn die franzöſiſche Regie⸗ 
rung jetzt v lagen würde, die gan rage der 


britiſch ⸗franzöſtſch⸗ italieniſchen Flottenverein⸗ 
barung zu vertagen. Der Korreſpondent 3 
dieſem Sulommendang darauf hin, daß die fran⸗ 

öffentliche Meinung in Abrüſtungsfragen 
neuerdings unnachgiebiger geworden ſei, „ein 
Stimmungswechſel, der von den nationaliſtiſchen 
Elementen Frankreichs eifrig gefördert und von 

ebender Seite nicht gerade entmutigt wor⸗ 


den 8 
Der liberale „News Chronicle“ ſagt in einem 
Leitartikel: Es Band ernſter Anlaß zu der 


Sorge, daß die franzöſiſche Regierung der vors 
Täufigen lottenvere ed einen vernichten: 


R.) Der Pariſer Korre⸗ den 
t] mächtigſte und leiſtungsfähigſte Armee der Welt 


lag verſetzt hat. Obwohl Frankreich die 


beſitzt, fürchtet es ſich immer noch vor dem zu 
Waſſer und zu gande To gut wie waffen! Bien 
Deutſchland. 


Auf jedes Zeichen politischer Erholung in 
Deutſchland 7 a rankreich mit dem 
Rufe nach größerer militäriſcher Sicherheit. 


Um dieſes Trugbildes willen ſcheint Frankreich 
bereit zu ſein, eine große Abrüſtungskonferenz zu⸗ 
nichte zu machen un „ Verzweif⸗ 
lung über Europa zu bringen. nn 8 
es aber Europa unmöglich macht, ſeine Rüſtungen 
iu vermindern, dann wird es nicht, was in jeiner 

Nacht ſteht, Deutſchland am Aufrüſten ver: 
hindern. 


Grobe Taklloſigkeil 
frunzöſiſcher Offiziere in Königsberg 


Auch der franzöſiſche Konſul beteiligt 


(Telegramm unſerer 


Pr, Berlin, 20. April. In Königsberg wurden 
am Sonnabend 3 einige franzöſiſche 
Offiziere verhaftet, die im Kaſernenviertel photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen von Reichswehrübungen 

n. Die franzöſiſchen Offiziere waren vom 

. en Konſul in Königsberg begleitet. Es 
ndelt um einen Oberſtleutnant, der der 
ellvertretende Militäxattaché bei der franzöſi⸗ 
hen Botſchaft in Berlin ijt, und noch gri an⸗ 
dere aus Frankreich zugereiſte frühere Offiziere. 
Die Offiziere hatten vorher in Berlin um die 


Erlaubnis der 1 Schlachtfelder von 


Tannenberg nachgeſucht. Von einem Aufenthalt 


der Offiziere in Königsberg war den Behörden 


nichts bekannt. Der Staatsſekretär des Berliner 
Auswärtigen Amtes hat am Sonntag vormittag 
den fran 4 Botſchafter aufgeſucht und in 
einem ziellen Schritt darauf hingewieſen, daß 


Berliner Redaktion) 


die franzöſiſchen ine ſich eine große Takt: 
loſigkeit hätten zuſchulden kommen laſſen und 
einen Verſtoß gegen die militäriſche Etikette be⸗ 
poriger hätten. Der Jeanzöfiiche Botſchafter hat 
ich offiziell zu dieſem Vorwurf nicht geäußert. Er 
hat aber zugeſagt, er werde den Konſul in 
Königsberg darauf hinweiſen, daß er die fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere ermahnen ſollte, ſich ſtrikt an 
ihren eigentlichen Reiſezweck zu halten. 


Die Offiziere und der Konſul ſind nach Feſt⸗ 
itellung ihrer Perſonalien auf freien Fuß 
geſetzt worden. 


Sie haben etwa eine halbe Stunde in Haft ge- 
ſeſſen. Nachdem ſich die Königsberger Behörden 
mit dem Auswärtigen Amt telephoniſch in Wer- 
bindung geſetzt hatten, wurden ſie wieder freſ⸗ 
gelaſſen. 


anz des Auswärtigen Amtes gegenüber den 


Konful begleitet, der 1 gewußt hat, daß 
on pora ateren von Reichswehrübungen 
] ußerdem waren die Offiziere vom 
Gehilfen des Militärattachés begleitet. Es ift 
ganz e daß ſie nicht gewußt haben, 
eine verbotene Handlung zu begehen. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden muß die eichsregierung die Ab⸗ 
berufung des für ſeinen Poſten völlig ungeeigne⸗ 
ten Gehilfen des Militärattahes, jeines Vorge⸗ 
ſetzten und des franzöſiſchen Konſuls in Königs⸗ 
berg verlangen. ' 
O — 


| die Azoren 
verlangen Anerkennung 
als jelbitändige Republif 


Pr. Berlin, 20, April. (Eigenes Telegramm.) 
Die Aufſtändiſchen auf den Azoren haben ſich an 
den Völkerbund um die Anerkennung ihrer ſelb⸗ 
ſtändigen Republik gewandt. Die Aktion der 
Regierungstruppen gegen die Aufſtändiſchen geht 
indeſſen weiter. Geſtern wurde ein neuer Trup⸗ 
pentransport gelandet. Ueber die Azoren und 
Madeira wurde der Kriegszuſtand und eine 
ſtrenge Zenſur verhängt. 

— — 


Frankreich erkennt 
die neue ſpaniſche Regierung an 


Paris, 18. April. Die franzöſiſche Regierung 
teilt offiziell mit, daß ſie die neue ſpaniſche Regie⸗ 
rung, nachdem der re Rolland dem 
Quai d'Orſay Mitteilung vom Regierungswechſel 
in Spanien machte, de jure anerkannt Jabe. 

—— 
Argentinien 

erkennt die ſpaniſche Republif an 

Neuyork, 20. April. (R.) Wie aus Buenos 
Aires gemeldet wird, hat Argentinien die ſpa⸗ 
niſche Republik anerkannt. 


fir. 9 


Katalonien: 


Barcelona, die alte Hauptſtadt der Mittel: 
meerreiche. 

Angesichts der innerpolitischen Wirren in 
Spanien, die scheinbar den Zerfall des spa- 
nischen Staates und die Selbständigkeitserklä- 
rung Kataloniens zur Folge haben werden, 
dürfte der nachfolgende historische Rückblick 
auf die Geschichte Barcelonas von besonderem 
Interesse sein. 

Die ſpaniſche Revolution hat eine merk⸗ 
würdige, dem unintereſſierten Mitteleuro⸗ 
päer unverſtändliche Folgeerſcheinung ge⸗ 
zeitigt, die unter Umſtänden den Beſtand 
des ſpaniſchen Staates bis in die Grund⸗ 
feſten erſchüttern kann: Katalonien 
will han eig werden, will 
aus dem ſpaniſchen Staatsverband aus⸗ 
ſcheiden und ſich der Oberhoheit Madrids 
entziehen! Vielleicht führen die ſehr tief⸗ 
gehenden Differenzen zwiſchen der katalo⸗ 
niſchen Regierung des Oberſten Macia 
und der von dem Madrider Miniſter⸗ 
präſidenten Zamora tatſächlich zu dieſem 
Ziel, vielleicht aber ſetzt Madrid die 

„regionale Autonomie“ der einzelnen 

; Landesteile ' 
doch noch durch, und Spanien wird — etwa 
— Abenden 018d — ein Bundes- 


at. 

Alles dies iſt vorläufig aber noch in der 
Schwebe, und es ſieht durchaus nicht da⸗ 
nach aus, als würden die letzten Entſchei⸗ 
dungen in dieſer Frage ſchon in den 
nächſten Tagen fallen. Intereſſant und 
außerordentlich lehrreich für uns iſt an 
den Autonomiebeſtrebungen Kataloniens 
angeblich ſollen auch die Basken ähn⸗ 
liche Unabhängigkeitswünſche haben!) nur, 
daß jetzt wieder — für uns überraſchend 
und unverſtändlich — ein Jahrhunderte 
alter Riß aufgedeckt wird, eine lange ſchon 
beſtehende Gegenſätzlichkeit zwiſchen Barce⸗ 
lona und Madrid, die weit ernſter zu 
nehmen iſt als kleinliche Eiferſüchteleien 
verſchiedener Stämme untereinander 

Katalonien (ſprich: Katalunia, entſtan⸗ 
den aus „Gotalanien“) iſt der von den 
Pyrenäen und dem Mittelmeer begrenzte 
nordöſtliche Teil Spaniens, der in den 
Provinzen Gerona (Hauptſtadt Gerona im 
Tal des Ter), Barcelona (Hauptſtadt Bar⸗ 
celona, nördlich der Cardaner-Mündung), 
Tarragona (Hauptſtadt die alte Hafen⸗ 
und Weinſtadt Tarragona an der Mittel⸗ 
meerküſte und Lerida (Hauptſtadt Lérida 
am Canale de Urgel) zerfällt. Er umfaß 

ein Gebiet von etwa 32 190 Quadrat⸗ 

kilometern, 
auf denen rund 2,2 Millionen Menſchen 
wohnen. 

Dieſes große — und für den ſpaniſchen 
Geſamthandel durchaus nicht unwichtige 
Gebiet — wurde im Altertum unter der 
Bezeichnung „hispania tarraconensis“ rý- 
miſche Provinz, ſpäter von den Goten, 
einem Germanenſtamm, der während der 
Völkerwanderung aus ſeiner nördlichen 
Heimat an den Küſten der Oſtſee hierher 
verſchlagen wurde, erobert. Aber die Herr⸗ 
ſchaft der — an unruhiges Nomadenleben 
gewöhnten — Germanenſtämme währte 
nicht lange, im 8. Jahrhundert drangen 
die Mauren auch bis nach Katalonien 
vor, beſetzten und eroberten das Land und 
begannen auch hier die Urbevölkerung tul- 
turell zu durchdringen. 

Im Jahre 778 fiel Katalonien als 
Hauptteil der ſpaniſchen Mark an Karl 
den Großen, kurze Zeit darauf wurde 
Barcelona die Hauptſtadt der damals 
mächtigſten Mittelmeerreiche Sizilien. 
Aragon und Neapel. Jahrhunderte 
lang hat Barcelona ſich in dieſer Stellung 


* 


behauptet, hat oft genug Mannſchaften 
entſandt in die Heerlager ſeiner Könige, 
wenn dieſe gegen das übrige Spanien 
kämpften — — und 

aus dieſer Zeit ſtammt letzten Endes 

die ſeparatiſtiſche Bewegung, 
die heute eine endgültige Loslöſung von 
Madrid und dem übrigen Spanien an⸗ 
ſtrebk 

Die Stoßkraft der kataloniſchen Bewe⸗ 
gung hat in den letzten Jahrzehnten ſehr 
geſchwankt. Neuen Auftrieb erhielt ſie erſt 
um die Jahrhundertwende durch das Auf⸗ 
blühen der Induſtrie und des Handels in 
Barcelona (das heute etwa 1 450 000 Ein- 
wohner hat!), ſpäter auch durch die Welt⸗ 
ausſtellung in Barcelona, die „eine 
Schau kataloniſchen Fleißes und 
Könnens“ ſein ſollte, alſo durchaus nicht 
„ſpaniſchen Fleißes und Könnens“. 

Schon damals kam es zu ſehr ernſten 
Differenzen zwiſchen der kataloniſchen 
Haäuptſtadt und Madrid, die nur mit 
größter Mühe vom König beigelegt werden 
konnten. Neuen Nährſtoff aber erhielt die 
kataloniſche Bewegung ausgerechnet durch 
die Forſchungen eines deutſchen Gelehrten, 
des Geheimrats Fink von der Freiburger 
Univerfität, der verſchiedentlich über die 
kataloniſche Vorgeſchichte geſchrieben hat. 

Heute nun haben dieſe uralten Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen Zentralſpanien und deſſen 
Hauptſtadt Madrid und Katalonien zu 
offener Feindſchaft geführt. Und es 
bleibt abzuwarten, ob die Führer der 
beiden feindlichen Parteien, Zamora und 
Macia, doch noch eine auch die breiten 
Maſſen der kataloniſchen Bevölkerung 
. Zwiſchenlöſung finden wer⸗ 

n 


—— 


Redakteur zu einem Jahre 
Gefängnis verurteilt 


Anwendung ſtrengen Arreſtis 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 20. April. 


Vor dem Bezi 
Sonnabend der 


wegen Beleidigung und Angriffen auf den Kom⸗ 
mandanten des Wilnaer ge u Pa Ab der 
Organiſation „Legjon Miodych“, 


tmann Ed- 
mund Tinat, zu verantworten e. Das ge⸗ 
nannte Blatt hatte in der Vorwahlzeit den Geiler 
mit 

chenfällen, die ih in Wilna 
charf angegriffen. Das 
Ge u Shikin Jahr 
6 Zloty Geldſtrafe, die im 
Falle der Zahlungsunfähigkeit des Verurteilten 
in ein halbes Jahr Gefängnis umgewandelt wird. 


Als Vorbeugungsmittel hat das Gericht 
ſtrengen Arreſt gegen den Verurteilten 
angeordnet. 


Das Arteil hat große Ueberraſchung in den 
geſamten 1 Polens erweckt, da 
es das erſte Mal tfi, vak in einem Preſſeprozeß 
der ſofortige und frenge treft als Vorbeugungs⸗ 
mittel angewandt wurde. 

Es ijt im Zuſammenhang damit daran zu er- 
innern, daß die 14. poini Preſſe vor hi en 
Tagen unerhört ſcharſe Angriffe gegen die Allen: 
ſteiner Gerichtsbehörden unternommen hat, da 
— Pr a enigen pi rg eg 

iſcher eur ein age in ſtrenger Ha 
geſeſſen hatte. 


Gefängnis und 4800 


Hoſener Tageblatt 


der erſte Breiter Gefangene vor Gericht 


Der Prozeß gegen den ehemaligen ukrainiſchen Abgeordneten Liſzezyüſki — 
Oberſt Koſtek-Biernacki wird als Zeuge auftreten 


Am 15. April begann vor dem Schwurgericht 
in Lemberg der Prozeß gegen den ehemaligen 
ukrainiſchen Abgeordneten Iwan Liſzazynſki. 
Nach der Auflöſung des letzten Sejms war Li- 
ſzczynſti wie viele andere Abgeordnete verhaftet 
und in das Gefängnis nach Breſt am Bug einge⸗ 
liefert worden, wo er einige Monate zubrachte. 
Später wurde er nach Lemberg überführt, wo er 
bis jetzt als Wai im Gefäng⸗ 
nis ſitzt. Der Andrang zur Verhandlung iſt ſehr 
ſtark, weil Liſzezynſki der erſte Gefangene aus 
Breſt iſt, der vor den Geſchworenen ſteht. Unter 
den vielen Zeugen, die vor das Gericht trete 
werden, befindet ſich auch der ehemalige Kom 
mandant von Breit, Oberſt Koſtek⸗Biernacki. Den 
Vorſitz der Gerichtsverhandlung führt Gerichtsrat 
Jagodzinſki, die Anklage vertritt Staats 
anwalt Dr. Lipſz. Die Verteidigung haben 
namhafte ukrainische Rechtsanwälte übernom⸗ 
men: der ehemalige Br Oberſt Dr. 
Szuchewycz, der ehemalige Vizemarſchall im 
Sdm Dr. teten und der Vorſitzende 
per ee Sozialdemokratie Dr. Staro⸗ 
0 i. 

Vor Beginn der Verhandlung iſt die Preſſe⸗ 


— 


bank bereits überfüllt. n den Zuhörerraum 
wird nur eine beſchränkte Anzahl . 
die Kontrolle iſt ſcharf. Um 9 Uhr wird der An⸗ 


eflagte hereingeführt, gleich darauf erſcheint 
3 der Gerichtshof. Aus der Feſtſtellung der 
rſonalien geht hervor, daß der Angeklagte 
Iwan Liſzezyüſki heißt. Er it Lehrer von z 
ruf, 48 Jahre alt. Als der Vorſitzende die Na⸗ 
tionalität des Angeklagten als „trutheniſch“ 
ee verbeſſert dieſer energiſch und bekennt 
ich zur ukrainiſchen Nationalität. am 
Jahre 1928 wurde er im Wahlkreis Zoftiew⸗Sokal 
als Abgeordneter der ukrainiſchen Nationaldemo⸗ 
kraten (Undo) gewählt. Der umfangreiche An⸗ 
klageakt wird verleſen. In demſelben werden 
dem Angeklagten 8 Umtriebe zur 
Laſt gelegt. Die Anklage wirft Liſzezynſki vor, 
daß er als Abgeordneter eine Reihe von Ver⸗ 
le Neben abhielt, in welchen er verräteri⸗ 
Reden hielt, daß er geſagt habe, bald werde 
man die Polen aus dem Lande jagen 
und das Lied „Noch iſt Ukrainien nicht 
verloren“ ſingen ließ. Weiter heißt es in der 
Anklageſchrift; Am 17. April 1929 ſagte er 
jti während einer Verſammlung in Moſty Wielki, 


daß die Ukrainer das polniſche Joch ab- 
ſchütteln und einen eigenen Staat bauen 
müßten. In der Ortſchaft Krakowce jagte er zu 


den Bauern, daß ſie mit Polen kämpfen 
ſollten und die Macht im Lande in eigene Hände 
nehmen müßten. Dann wünſchte er, nächſtes 


Mal nicht als Abgeordneter des polniſchen Sejms 
in Warſchau, jondern aus dem ukrainiſchen 
Sejm in 3 zu kommen. In Zaſzköw 
widerſetzte ſich Liſzezynſti dem Delegaten der 
Staroitei, der die Verſammlung auflöſen wollte, 
und hieß ihn einen Lumpen, wobei er ihn mit du 
anxedete. Schließlich legt die Angeklageſchrift 
Liſzezynſti noch Wohnungswucher zur Laſt. Nach 
Verleſung der Anklageſchrift beginnt die Ver- 
nehmung des Angeklagten. Zur Schuld bekennt 
er ſich nicht. eit ausholend erklärt er in 
ukrainiſcher Sprache die Ziele und Be- 
ſtrebungen der Ando und jagt weiter: In den 
Walkie u ſprach ich über nationale, wirt⸗ 
ſchaftliche und kulturelle Fragen. Die mir zur 
Laſt gelegten Aeußerungen be ich in dieſer 
Form nicht gemacht. Sie ſind aus dem Zuſam⸗ 
menhang herausgeriſſen und entſtellt. Auf die 
tatſächlichen Verhältniſſe habe ich allerdings hin⸗ 
gewieſen. Ich habe geſagt, = wir zu öjterreis 
chiſcher Zeit über dreitauſend Schulen 
hatten und jetzt nur noch . Als 
der Angeklagte auf den ohnungswucher zu 
ſprechen kommt, wird er ſehr erregt. Er betont, 
daß er als Vorſitzender des ukrainiſchen Vereins 
ein Vereinslokal gemietet habe und dafür fünf⸗ 
hundert Dollar e ar zahlte. Dieſe 
Räumlichkeiten wurden nach einiger gei einem 
Adventiſtenverein für ein Abſtandsgeld von 600 
Dollar abgetreten. Der Turnverein habe aber in 
dem Lokal elektriſches Licht und anderes in- 
veſtiert, jo daß er noch draufzahlte. Außerdem 
ſei dafür der ganze Vereinsausſchuß verantwort⸗ 
lich. r rei A Dr. 8 ſtellt durch 
Fragen an den Angeklagten feft, daß derſelbe 
Polen und Ukrainer ſtets zum einträchtigen Zu⸗ 
ſammenleben aufgefordert habe. Und dafür, ſagt 
Dr. Szuchewycz mit erhobener Stimme, hat er 
drei Monate in Breſt geſeſſen. 


Die Verhandlung wird dann vertagt. Zum 
Beweisverfahren find 114 Zeugen geladen, unter 
denen ſich auch Oberſt Kotek⸗Biernacki befindet. 


B. 


Dominion- Status 
für Niederländiſch⸗Indien? 


Betrachtungen eines malayifhen Führers 


Der folgende Artikel, den wir dem, + 
burger enen einen Sgn e 


ſtammt der Feder des im Haag lebenden 
3 e Noto Soeroto, 1 125 
më ma 1 — n rers, offen⸗ 
bart eine neue kühne Ae ung des Kolo⸗ 
nialproblems und der 

geſtaltung überhaupt. 


Das Ergebnis der Londoner Rundtafel⸗Konfe⸗ 
renz, vornehmlich das In⸗Aueſicht⸗Stellen des 
Dominion⸗Status für ER: dien, gibt mir 
Veranlaſſung, die Dominion⸗Idee im Hinblick auf 
Niederkandiſch » Indien einer Betrachtung zu 
unterwerfen. Denn wie zu erwarten war, hat 
die Londoner Konferenz auch in der politi en 
Welt der Indoneſier ihr Echo gefunden. 

Es iſt bem Ai eine neue indoneſiſche Partei 


nab 


pa 


t 
anfangs „Pa rei 
wünſcht die nationale ie gkeit 
neſiens erreicht zu ſehen mittels eines Arbeits- 
programms, das auf vollſtändige Autonomie auf 
der Grundlage des 


politiſchen Welt⸗ ſte 
Red. 


neſiſcher Leitung abzielt. Dieſe Partei iſt die 
erſte geweſen. die in ihrem Programm den Aus⸗ 
druck „Dominion⸗Status“ ausdrücklich nannte. 
Es iſt alſo wohl begreiflich, daß. ſie jetzt, infolge 
des Ergebniſſe⸗ der Londoner Konferenz, mitten 
im Brennpunkt der öffentlichen Aufmerkſamkeit 


etzt nun, Indoneſien würde Dominion: 


Welchen Sinn hätte eine ſolche Verfaſſung für 
den gebürtigen ndonefier und für jene, die ſich 
den In 


oneſiern —.— wollen? Zwiſchen 

Pound und Indoneſiern beſteht kein natür- 
iches Verwandtſchaftsverhältnis als Folge 
raſſenmäßiger oder kultureller Gemeinſchaft; 
ebenſowenig iſt eine Gleichheit der Sprache, der 
Weltanſchauung oder des Glaubensbekenntniſſes 
3 and kann für den Indoneſier nie⸗ 

i „Mutterland“ fein. Dennoch gibt es 
für den Snöonefier, der unter e ng der 
verwickelten internationalen Verhältniſſe und der 
wohlerworbenen Rechte anderer Völker die Selb⸗ 
ſtändigkeit ſeines Landes wünſcht, nur einen ein⸗ 
igen ſicheren und gangbaren Weg, der zu ſeinem 
gie führt: das Streben nach N o 

ndonejiens als eines ſelbſtändigen und Holla 


inion-Status unter indo- ebenbürtigen Teiles des holländiſch⸗indoneſiſchen 


1 
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Reichsverbandes im Sinne einer Zweieinheit 
Niederland⸗Indoneſien. 

Während nämlich Engliſch⸗Indien als ein ab- 
geſchiedener Weltteil in einem ruhigen Winkel 
liegt, wo ſich große Veränderungen vollziehen 
können, ohne daß dadurch das Gleichgewicht der 
internationalen Beziehungen geſtört würde, han- 
delt es fih bei Indoneſien um einen Inſelkom⸗ 
plex mit unſäglich reichen Hilfsquellen für den 


Welthaushalt, der, umſponnen von internatio⸗ 
nalen Intereſſen, an einem Kreuzungspunkt 


roßer internationaler Verkehrswege gelegen ijt. 

eränderungen im geiſtigen und ſozialen Gefüge 
der indoneſiſchen Völker, die als Entwidelungs- 
vorgänge nun einmal nicht abzuwenden ſind und 
nicht abgewendet werden dürfen, müſſen darum 
in der vorſichtigſten, ſicherſten und verſtändigſten 
Weiſe vor ſich gehen. Denn wer glaubt denn 
überhaupt an die Unvergänglichkeit des natio⸗ 
nalen Souveränitätsideals? Der Tag wird kom⸗ 
men, wo das Ideal der nationalen Souveränität 
zu einem Anachronismus geworden ſein wird, 
wie ſo viele andere politiſche und wirtſchaftliche 
Wahnideen des europäiſchen Weſtens. 

Das Zukunftsideal der Welt iſt: nationale 
Selbſtändigkeit innerhalb der Grenzen von größe⸗ 
ren oder kleineren übernationalen Verbänden. 
Auch die völlige Unabhängigkeit Engliſch⸗Indiens 
wird. einmal erreicht, nur von verhältnismäßig 
kurzer Dauer ſein, weil eben auch ein unabhän⸗ 
iges Indien der techniſchen und wirtſchaftlichen 
Einswerdung der Welt nicht entgehen kann. Das 
jouveräne Indien, das feine Unabhängigkeit auf 
Koſten ſo vieler Aufſtände erobert haben wird, 
wird ſeine abſolute Souveränität wieder preis⸗ 
eben müſſen zugunſten des nicht aufzuhaltenden 

dankens einer weltpolitiſchen Einheitsorgani⸗ 
ſation. j 

Welche Lektion haben die Indoneſier und die 
Holländer aus den endloſen Agitationen in Bri⸗ 
kiſch⸗Indien und den damit verbundenen ſchäd⸗ 
lichen Folgen auf wirtſchaftlichem und humani- 
tärem Gebiete jowehl für die Inder wie für die 
Briten jowie aus dem Verlauf der Rundtafel⸗ 
Konferenz zu ziehen? Dieſe, daß der Dominion: 
Status für Indoneſien auf eine vollkommene 
Scheidung zwiſchen Holländern und Indoneſiern 
hinauslaufen würde. Daß eine ſolche Scheidung 
der vorgezeichneten Weltentwicklung zum wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Aneinanderſchluß entgegenwirken 
würde, bedarf nach dem Vorhergehenden keiner 
bejonderen 3 = 3 m 
Niederländiſch⸗Indien wäre ein Umweg, ja 
Abweg auf Kar Bahn, die in die Zukunft führt, 
der Bahn zum Abbau d. nationalen Souperäni⸗ 
tätsdünkels und zum Aufbau eines wirtſchafts⸗ 
politiſchen Zuſammenſchluſſes der Erdvölker. 


— — — 


Unruhen in Spaniich-Marofto 


London, 20. April. (R.) In Spaniſch⸗Maroklo 
ſowie in der marokkaniſchen Hafenjtabt Tanger 


ſtadt vor. Ein konſervatives iſches Blatt be- 

ichnet die Lage in S 
anger als r kritiſch. Zahl der 
neral⸗ 


Tan 
ab en, die international ve Zone um 
nei — AET EAN Hafen les als ſpaniſches 
Gebiet zu erklären. Das engliſche Blatt ſchreiht 
weiter, es ſei Ri befürchten, daß die Eingeborenen 
in Spaniſch⸗Marokko die Gelegenheit zu einem 
Auſſtand gegen Spanien benußen würden. An 
der Verwaltung der Tanger⸗Zone ſind beteiligt 
die Franzoſen, die Engländer, die Spanier und 


die Italiener. 
— — — 


Der künftige Aufenthalt 
der ſpaniſchen Königsfamilie 


nthalt nicht ſehr lange en zu wollen. 
Alfons XIII. jolle die Abſicht haben, mit feiner 


Familie vorläufig nach Fontainebleau überfiedeln. 


Wiener Theaterbericht 


Im Burgtheater wurde Schnitzlers „Gang 
zum Weiher“ in Araufführung herau ebracht. 
Eine dramatiſche Dichtung von Pee 
Fre ei wundervoll dargeſtellt. Vor allem Elfe 
Wohlgemut mit rührender Beſeeltheit als An⸗ 
jelima; den Kanzler ſpielt Ewald Balſer mit wohl- 
tönendem. Organ. Ihnen zur Seite Fred Hen- 
nings voll jtarfen Temperaments, ne gran⸗ 
dioſe Leiſtung ift der Syinefter Thorn des Ferdi- 
nand Onnos; ebenbürtig ift die Leonida der Ebba 
Johannſen. Albert Heine führt Regie und ſpielt 
noch dazu den Sekretär Ungnad mit großer Dä- 
monie. Das Publikum ließ von der Dichtu 
gefangen nehmen und ſpendete ehrlichen Beifall. 

och eine andere Exſtaufführung gab es: Ger⸗ 
hart Hauptmanns „Winterballade“. Der düſtere 
Inhalt des unheimlichen Stückes zeigt uns drei 
Mordgeſellen, die die Inſaſſen des 3 7 
Solberger töten, um des Pfarrers er rau⸗ 
ben; das blonde Kind, die Tochter Berghild, 
wurde von dem Anführer der drei, Sir Archie, mit 
eigener Ke. tötet, als i in feinen Armen 
Hilfe juhte. Wohl liebt er fie jhon, um fie aber 
vor der nom viel resp Tat jeiner Ge⸗ 
noſſen zu behüten, gi t er ihr ſelbſt den Tod, und 
mit verlöſchender Seele flucht ihm Beni ont Das 
Eis hindert die Schurken, zu fliehen. Gewiſſens⸗ 
biſſe und unheimlicher Spuk hetzen die Mörder, 
und Sir Archie ſtirbt aus Angſt auf geheimnis⸗ 
volle Weiſe. Nur die Ziehtochter des Pfarrers 
Elſalil iſt durch Zufall dem grauſen Geſchick ent⸗ 
ronnen, und ihr Erſcheinen — der toten Berghild 
ſehr ähnlich ibt nicht Juden dem Miſſetäter 
den Tod. Eine ſchaurige Dichtung, quälend und 
feſſelnd zugleich, wie ſtets im Burgtheater meiſter⸗ 
haft dargeſtellt. Als Gaſtregiſſeur zeichnet Dr. 
Georg Terramare aus Bern; er leiſtet tüchtige 
Arbeit, iſt in die Materie bis ins kleinſte einge⸗ 
drungen. Den Pfarrer ſpielt Georg Reimers mit 


Berghild; Sterben in den Armen des Mör⸗ 
ders ift ein Perhauchen eines rührenden Seelchens. 
aaya Jannjen war als Eljalil richtig am Platze. 
un die P aygo tung ur Hartmanns als Sir 
r iſt als Vagabund und Verbrecher 
noch der Edelmann. Sein Wort klingt edel und. 
ön, Emmerich Reimers und Eduard Volters 
chließen ſich ihm vortrefflich an. Ferner ſeien 
n lobend zu nennen die rren Hitzinger, 
en und Siebert. Es gab viel ehrlichen Bei⸗ 
all. 


Archie. 


Im Operntheater eine Neueinſtudierung 
von Richard Strauß Oper „Frau ohne Schatten“. 
jih, dieſen Edeiſtein in ſo würdiger 

aſſung wieder erſcheinen zu ſehen. Zwei grohe 
ünjtler ragen aus der Aufführun hervor: Lotte 
Lehmann und Joſef Manswarda als Färberpaar; 
beide einig in Stimme und Spiel. Herr Kahlen⸗ 
berg als Kaifer hoheitsvoll in der Erſcheinung, 
timmlich den Anforderungen voll gewachſen. Als 
mme Frau Runger die undankbare Partie 
meiſternd. Frau Arſulaec als Kaiſerin gab ſich 
alle Mühe, den ſchwierigen Anforderungen ihrer 


ür die mepe Ber 

wie immer er und tüchtig Dr. ller- 
ſtein; es gab viel nicht enden wollenden Beifall. 
Im Volkstheater gab es zwei Premieren 
mit einer Zahl von Gäſten. Moret die Komödie 
„Etienne“ von Jacques Deval, deutſch von Franz 
Blei. Sehr heiter und nett gehen die Akte vor⸗ 
über. Es gibt da als Hauptfigur einen Ehe⸗ 
mann und Familienvater, Herrn Lebarmecide; 
er lebt das Herrſcher⸗ und Tyrannenleben ſo 
vieler Tamilienerhalter, macht ſelbſt alle erdenk⸗ 
lichen Seitenſprünge und iſt zu Hauſe aber das 


Man freut 


Partie gerecht zu werden. 


lich r. Kultur, als Pfarrin Maria M N 

i 1 A Rührend hold Hanni Hoeßrich als 
ihr 

unantaſtbare ſtrenge Oberhaupt. Er hat eine 
kluge, feine, ſtille Frau, die innerlich turmhoch 
über ihrem Gatten ſteht, län 


it alle ſeine Hohi- 


t unheim⸗Iteuern weiß, aber nichts mehr tragiſch nimmt. 


Sie hat nur eine Liebe, und dies iſt ihr Sohn 
Etienne. Ein goldiger Junge, gerade in den 
Segeljahten ſtellt tauſend Streiche an, eine 


breagen ſeiner noch verdrängten Jünglings⸗ 
gefühle. Der Vater, in 


änzlichem Unverſtändnis 
zu den Seelennornängen [eines ungens, will ihn 
in eine Korrektionsanſtalt ſperren, und da erhebt 
zum erſten Male die Frau in dieſem Hauſe das 
Wort. Sie präſentiert dem Gatten ihr Wiſſen 
ſeiner ſchmutzigen Heimlichkeiten, und ſofort ein⸗ 
geſchüchtert, verzeiht er heuchleriſch dem mif 
ratenen Kinde. Etienne, der mit rührender Liebe 
an ſeiner Mutter hängt, kommt nun durch die 
Erzählungen des Stubenmädchens auf den Kern 
der Sache, erfährt von Vaters Freud und von 
Mutters Leid. Dies läßt ihn reifer werden, 
außerdem fällt in dieſe Zeit ſein erſtes Erlebnis 
mit dem Weibe — ein heftiger Flirt des Herrn 
Papas lädt ihn zu ſich in ihr Heim — und 
Etienne ſieht die Welt und auch ſeine Familie 
nun mit ganz anderen Augen an. Papa werden 
durch einen Berufswechſel die Möglichkeiten zu 
ſeinen kleinen erotiſchen Abenteuern genommen, 
die eigene Frau ſteigt wieder im Wert, und 
Etienne, der in ſeiner erſten Liebe bald ſchwere 
Enttäuſchungen erlebt, wird ſich bald, dank des 
ererbten Naturells des Herrn Papas, mit der 
Nächſten tröſten. Ein harmloſes Spielchen, mit 
witzigem Dialog und einer Fülle von guten 
Rollen. Vor allem der Charmeur, Herr Lebarmé⸗ 
cide, zugleich Wüterich und Raijoneur, von Hanns 
Homma glänzend geſpielt. Er läßt alle Regiſter 
ſeines großen Könnens ſpielen. Als Etienne ſah 
man Tonio Riedl, der blonde, ſonnige Lausbub, 
voll Innerlichkeit in den ernſten Szenen; als 
Mutter Johanna Terwin⸗Moiſſi, prachtvoll in 
ihrer mütterlichen Zärtlichkeit, entzückend in ihrer 
Ueberlegenheit dem Manne gegenüber; der ganze 
Abend ausgefüllt durch ihr zartes Spiel, ihrem 


heit durchſchaut, auch von ln billigen Aben⸗ liebenswürdigen Charme. In einer Epiſode glän⸗ 
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end Herr Ehmann. Als verführendes Weibchen 
Fla Thim nicht ganz überzeugend, zu wenig glaub⸗ 


würdig. Die Komödie gefiel ganz ausgezeichnet. 

Die zweite Nopität war das Stück „Der Idiot“. 
in 12 Bildern nach dem Roman von Dojtojemity, 
bearbeitet von Sokolow und George. In der 
Titelrolle Alexander Moiſſi als Gaft. Er ſchöpft 
aus ſeiner Rolle alle erdenklichen Nuancen und 
bietet eine Meiſterleiſtung. Die große Frauen⸗ 
rolle ſpielt Dagny Servaes, ein ſelten geſehener 


Gaſt in Wien, leider, denn hier offenbart uns 
eine große Künſtlerin mit reichem, tiefem pfin⸗ 
den. ieder Frau Terwin in muſtergültiger 


Form; dieſe Frau bedeutet einen Gewinn für jede 
ühne. Ihre drei Töchter, von Luiſe Ullrich. 
Suft Witt und Franke Lauterbach dargeſtellt, bie⸗ 
ten reizende Bilder junger Prinzeſſinnen. Von 
den Herren des Enſembles ſeien vor allem noch 
zu erwähnen: Theodor Grieg und Kurt Leſſen; 
auch Herr Ehmann und rang Schafheitlin mam- 
ten gute Figur. Alfred Kunz ſchuf ſchöne Bühnen⸗ 
bilder; Dr. Farregg zeichnet für die Regie. Es 
gab viel Applaus, der in erſter Linie den Gäſten 
alt 


Im Akademietheater kam John Gals- 
worthys „Feuer“ zur Aufführung; wie frets, jo 
auch hier, kommt man bei Galsworthys Stücken 
aus Aufregung und Spannung nicht heraus, noch 
verſtärkt durch Raoul Aslans meiſterhafte Regie 
und unterſtützt durch ein glänzend ſpielendes En⸗ 
ſemble. Alma Seidler, Maria Kramer, Maria 
Mell, Frau Mayen, die Herren Maierhofer, Treß⸗ 
ler und Schmidt trugen viel zu dem großen Erfolg 
des Abends bei. Ein feinſinniges Publikum ſpen⸗ 
dete viel Beifall. 


Im Neuen Wiener Schauſpielhaus 
fand die 25. Aufführung von „Immer die Liebe“ 
ſtatt. Es gab für Darſteller und Verfaſſer viel 


eee ſo daß die Serie der Auf⸗ 
ührungen noch lange nicht geſchloſſen iſt. 
Gerda Maria Waldner. 
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Pofener 
Tageblatt 
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Zur lekten Ruhe 


Am 13. d. Mts. ging im hieſigen Diakoniſſen⸗ 
haus der Rittergutsbeſitzer Hans von Treskow 
heim. Nachdem am Donnerstag bereits eine kleine 
Abſchiedsfeier, der auch der Generalfuperintendent 
D. Blau mit Frau Gemahlin beiwohnte, 
ſtattgefunden hatte, wurde am Freitag nachmittag 
der Heimgegangene von ſeiner Geburtsſtätte aus 
in Owinſk auf dem e zur letzten 
Ruhe geleitet. Eine große Anzahl von Trauer: 
gäſten war im Schloſſe um den ara des Mannes 
verjammelt, ejen Namen überall einen guten 
Klang hatte. an bemerkte im Trauergeleit den 
deutſchen Generalkonſul Dr. Lütgens, den Präſes 
der Landesſynode, Generallandſchaftsdirektor von 
Klitzing, beſonders viel Vertreter aus den Reihen 
der Großgrundbeſitzer, viele Angehörige ſeiner 
Kirchengemeinde Stenſchewo, die dem Entſchlafe⸗ 
nen beſonders viel zu danken hat, und andere. 

Die Trauerfeier begann mit dem Vortrag des 
Poſaunenchors des Poſener Jungmännervereins 
„Es ijt beſummt in Gottes Rat“. Dann hielt der 
Pfarrer der Kirchengemeinde Stenſchewo, len 
Schatz, die Gedächtnisrede. Er erinnerte in ſeinen 
einleitenden Worten daran, daß die Reihen derer 
immer lichter werden, die mehr nach vorn im 
Leben ſtehen. Er gedachte des Todes des Bruders, 
der vor zwei Jahren abgerufen wurde und deſſen 
Tod eine ſo fühlbare Lücke hinterließ. In herz⸗ 
lichen Worten der Teilnahme wandte er ſich an 
die alte Mutter, die bereits vier ihrer Söhne 
hat ſterben ſehen, und an die Gattin des Heim⸗ 
gegangenen. Dann zeichnete er auf Grund des 
Schriftwortes Sprüche, 28, Vers 20: Ein treuer 
Mann wird viel geſegnet, ein Lebensbild des 
Heimgegangenen. Er gedachte feines treuen Wirz 
lens in feinem Haufe und feiner Gemeinde, feiner 
Treue gegen Gott und Menſchen und wies in ſei⸗ 
nen Schlußworten die Trauernden auf die Treue 
des ewigen Gottes hin, die nicht wankt und weicht, 
wenn Menſchentreue im Tode i Als der 
Sarg ins Freie getragen wurde, ſpielte der Po⸗ 
ſaunenchor das Lied vom guten Kameraden. Eine 
kurze Feier am Grabe ſchloß die ernſte, eindrucks⸗ 
volle Feier. 
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Noch einmal: 
„Ein geſchmuggeltes Auto“ 


k, Liſſa, 19. April. Unter dieſer Ueberſchrift 
erſchien in Nr. 88 des „Poſener Tageblatt“ ein 
Bericht über eine Verhandlung vor dem hieſigen 
Bezirksgericht, in der ſich der Großgrundbeſitzer 
Theodor von Wentzel und ſeine Gattin e 
aus Belecin, Kreis Wollſtein, wegen Betruges, 
Schmuggels und Zollhinterziehung zu verant⸗ 
worten hatten. Da in dem betreffenden Bericht 
die Einzelheiten des Prozeſſes wegen des be— 
ſchränkten Raumes übergangen wurden, hätte 
leicht der Eindruck hervorgerufen werden können, 
daß der Berichterſtatter die Abſicht gehabt, von 
vornherein, noch vor Fällung des Urteils, eine 
Schuld der Angeklagten feſtzuſtellen. Am das 
Gegenteil feſtzuſtellen, ſei an dieſer Stelle noch 
einmal über den Verlauf und vor allem über die 
Entſtehung dieſes Prozeſſes eingehend berichtet. 

Die Anklage erfolgte infolge einer Denunzie⸗ 
tung des Getreidekaufmanns Herbert Lehmann 
aus Bentſchen, der in den Jahren 1928—1930 als 
Gutsverwalter bei Herrn von 1 beſchäftigt 
war und wegen Veruntreuungen enklaſſen wurde. 
Die völlige Haltloſigkeit der Anklage ging ſchon 
daraus hervor, daß ſämtliche Zeugenausſagen, 
auch die der eee ſich mit den Aus⸗ 
ſagen der Angeklagten deckten und daß die Denun⸗ 
zierung nur ein Racheakt von feiten des Herrn 
Getreidekaufmanns war, der übrigens die An⸗ 
zeige erſt dann erſtattete, als Herr v. Wentzel ſein 
Anſinnen auf Gewährung eines „Darlehns“ ab⸗ 
lehnte. 

Bei der am vergangenen Donnerstag ſtattge⸗ 
fundenen Gerichtsverhandlung verteidigte ſich 
Herr von Wentzel folgendermaßen: 

Das beanſtandete Auto ſei eine Teilerbſchaft 
ſeiner Frau aus dem N ſeines verſtorbenen 
Schwiegervaters, des Generals von Sydow. Wenn 
die Regiſtrierkarte und der Tryptik des Autos 
auch auf den Namen feines Bruders, des Barons 
Ernſt sr. v. Wentzel, ausgeſtellt fei, jo habe 
das ſeinen Grund darin, daß Ernſt Günther von 
Wentzel, der zu den „Daimler⸗Benz⸗Werken“ in 
guten Beziehungen ſtand, und als anerkannter 
Sportfahrer vor allem über ausgezeichnete Fach⸗ 
tenntnifje auf dem Autogebiete verfügte, von 
General v. Sydow den Auftrag erhielt, für ihn 


À * * 
Kleine Poſener Chronik 
Die Geſellſchaft der Photofreunde in Poſen 
hat in ihrem Lokal in der ul. Libelta 14 die vierte 
Ausſtellung eröffnet, die Arbeiten der Künſtlerin 
Janina Mierzecka aus Lemberg umfaßt. Dieſe 
Ausſtellung beiteht aus 66 Arbeiten. Ein Beſuch 
iſt zu tse aa 

em. Verkehrsunfall. In der ul. Kantata fuhr 
ein Perſonenauto auf den Bürgerſteig und drückte 
die dort vorbeigehende Marie Rudolf, ul. Staro⸗ 
ſcinſta 1 wohnhaft, an die Hausmauer. Die Wn- 
glückliche erlitt ſchwere innere Verletzungen, 
außerdem wurden ihr einige e gebrochen. 
Die erſte Hilfe wurde ihr vom Arzt der Bereit⸗ 
ſchaft exteilt. 

em. Meſſerhelden bei der Arbeit. Der 23jäh⸗ 
rige Drogiſt Anton Morawſki wurde in der ulica 
Zörawia von unbekannten jungen Leuten über⸗ 
fallen. Als er ſich zur Wehr ſetzte, erhielt er 
einige Meſſerſtiche in die Bruſt und den rechten 
Arm. 

em. Bei einer Prügelei in der ul. Wozna er: 
hielt der Judenſtraße wohnhafte 18jährige 
Czeslaus Adamſti einige Meſſerſtiche in den 
Kopf. Der hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft 
legte dem Verwundeten Verbände an. 

Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

In das Herrengarderobengeſchäft der Firma 
Johann Kufel, Schulſtraße, wurde ein Einbruch 
verübt, wobei den Dieben eine größere Menge 
Stoffe im Werte von 16000 Zloty in die Hände 
fiel. Ermittlungen wurden eingeleitet. 
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ür den General v. Sydow) ein Auto zu kaufen. recht unglaubwürdig klingen, das Gegenteil nicht 


Î 
gir das Auto für den General v. Sydow 
ſtimmt war, geht auch aus einer Beſcheinigung 
der „Daimler-Benz Werte" hervor, die den Akten 
beilag und vom Geri e Doreen 
wurde. Da General v. aha urz nach der An⸗ 
ang des Wagens erkrankte und ſpäter ver⸗ 
ied, lief das Auto eben auf den Namen Ernſt 
N von Wentzels weiter. Dem letzten Willen 
des Verſtorbenen gemäß, ſollte das Auto ſeiner 
älteſten Tochter, der Frau des Angeklagten über: 
geben werden. Auf Grund einer dementſprechen⸗ 
den i der Generalin von Sydow und 
zweier ihrer Kinder mister tun die beiden Ange⸗ 
klagten vom Finanzminiſterium in Warſchau ohne 
weiteres die Genehmigung iu zollfreien Einfuhr 
des Wagens nach Polen. ie bereits ſchon er⸗ 
wähnt, ſtimmten die Ausſagen der Zeugen mit 
denen der Angeklagten in allem überein. ~ 
Trotzdem hielt der Staatsanwalt in fajt. ein- 
ſtündigem Plaidoyer die Anklage in allen Punk⸗ 
ten aufrecht. Den Beſcheinigungen, auf Grund 
welcher die Mögekingien die Genehmigung zur 
Em He Einfuhr erhielten, ſprach er je liche 
Re tsgültigkeit ab, ja, er ging jogar in ſeiner 
Rede noch weiter, indem er ſagte, ex könne es 
nicht verſtehen, wie das Finanzminiſterium in 
enge he auf Grund ſolcher „Fetzen“ (Swiſtki) 
die Einfuhrgenehmigung erteilen konnte. Weiter 
ſagte er, daß die Ausſagen der 7 agien und 
die Art ihrer Verteidigung unglaubwürdig, zum 
mindeſten aber naiv wären. (Wenn alſo im 


letzten Bericht geſchrieben wurde, daß die „Aus⸗(„Daimler⸗Benz⸗Werke“ vernommen werden, 


be⸗beweiſen kann, jo ift 


1 


| 


das nicht die perſönliche 
Meinung des Berichterſtatters, ſondern ein Zitat 
aus der Anklagerede. Was man, da die anderen 
Einzelheiten des Prozeſſes nicht angeführt waren, 
Bar ätte mißverſtehen können.) 
ach dem Plaidoyer des Staatsanwalts, das 
in dem berichteten Strafantrag gipfelte, ſprach 
der Verteidiger, und es gelang ihm in kurzer Zeit, 
die jo mühſam aufgebaute Anklage zu widerlegen. 
Er berührte in ſeinem Plaidoyer auch die „Fetzen“ 
des Staatsanwalts und ſagte, daß es weder ſeine, 
noch des Staatsanwalts Sache ſei, feſtzuſtellen, 
ob es ſich hier um „Fetzen“ handele. Für ihn, 
ür den Verteidiger, genüge es vollauf, daß das 
inanzminiſterium die „Fetzen“ für gut genug 
efunden habe, um auf Grund dieſer die zollfreie 
Einfuhr des Autes zu genehmigen. Der Vertei⸗ 
diger war von der Haltloſigkeit der Anklage ſo 
überzeugt, daß er es nicht einmal für nötg befand, 
Freiſpruc ſeiner Mandanten zu beantragen. Er 
ſagte am Schluß ſeiner Rede nur: „Ich habe die 
Anklage in allen Punkten widerlegt, um das wei⸗ 
tere if mir nicht bange, das überlaſſe ich Ihnen, 
meine Herren Richter.“ . 
Daß auf Grund ſo vieler Unſchuldsbeweiſe eine 
Verurteilung nicht erfolgen konnte, war klar. Auch 
der Gerichtshof war davon überzeugt. Es wurde 
an dieſem Tage weder eine Verurteilung noch ein 
Seeilptud Gefällt. Der Gerichtshof hat vielmehr 
eſchloſſen, die Verhandlung zwecks Vorladung 
weiterer Zeugen, u. a. ſoll auch der Direktor 57 
is 


jagen der Angeklagten, denen man, wenn fie auch auf weiteres zu vertagen. 


Für Meineid 1 Jahr Zuchthaus, 
5 Jahre Ehrverluit 


em. Poſen, 18. April. Der Arbeiter Franz 
Dukat aus F Poſen, wurde ſeiner⸗ 
zeit in der Alimentenſache Smiglak. - Czy⸗ als 
Zeuge vernommen. Vor dem hieſigen Landgericht 
in der Berufungsinſtanz peo er unterm Eid 
ausgeſagt, daß er mit der Michalina Smiglak in 
der Empfängniszeit Pa alng verkehrt habe, 
woraufhin die Smiglak mit Be Klage abgewies 
ſen wurde. Auf die von der Smiglak gegen dieſes 
Urteil eingelegte any wurden neue Zeugen 
vernommen, welche ausſagten, daß Dukat in dieſer 
Zeit in Strzielinko überhaupt nicht anweſend war; 


auch ſoll er zu einzelnen Zeugen geäußert haben, 
daß er von Čip für ſeine hy A viel Geld er⸗ 
ielt. Auf Grund dieſer Bekundungen wurde 


ufat wegen Meineides angeklagt. Der noch 
jugendliche Angeklagte ſagt, er habe nur die 
ee: ausgeſagt. Die Beweisnaufnahme vor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter 
Vorſitz des Landrichters Japa und Anklagevertre⸗ 
ters Wall erwies den Meineid des Angeklagten. 
Er wurde zu einem Jahre Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Angeklagte 
nahm das Urteil gleichgültig auf. 

— — 
Neue nikotinfreie Zigaretten. 

ü. Durch Verfügung vom 2. April (Dz. U. Nr. 
34/31, Poj. 258) hat der en oher den 
Kleinverkaufspreis für ein Päckchen (20 Stück) 
entnikotiſierte „Egyſtie Przednie“⸗Zigaretten auf 
2,50 Zloty feſtgeſetzt. 

— — 


Bromberger Vochenendbrief 


az. Na ja, die ſieben Tage ſind mal wieder 


beinahe rum. Gerade eine Woche iſt es her, ſeil 


das Quartett des Berliner Lehrerchors unſere 
Ohren durch ſeinen wirklich hervorragenden Ge- 
ſang erfreut hat. Aber machen wir uns nichts 
vor: Wenn wir den Kalender anſehen, wäre uns 
manchmal der Geſang der Lerche und anderer 
„gefiederter Sänger“ um dieſe Jahreszeit auch 
nicht unerwünſcht. Ja, hat ih was mit Jahres- 
eit! Beatus ille homo, qui sedet post fornacem! 
Und tüchtig eingeheizt, is klappern einem die 
Zähne wie eine Schreibmaſchine unter den Fin⸗ 

ern einer Rekordſchreiberin. Ich glaube, der 

inter iſt dies Jahr chroniſch geworden wie mein 
Katarrh. 

Und das erbittert und verhärtet die Gemüter. 
Oder wie wäre es ſonſt zu erklären, daß ein wohl⸗ 
gekleideter. gutſituierter Bürger unſerer Stadt 
ſeinem armen Mitbruder, der ihn auf der Dan⸗ 
ziger Straße um eine Zigarette anſpricht — ohne 
te um fih zu erwärmen —, jtatt dieſer eine 

aulſchelle verabreicht. Und wie gut verſteht 
man die Leute ohne feſten Wohnſitz. die ihrer 

um Almoſen durch Schimpfreden und 
Drohungen gegen die einigermaßen warm Sitzen⸗ 
den Nachdruck geben. (Zur Ehre unſerer Stadt 
% ‚gejagt, daß es hier auch feine Bettler gibt; 
o jener Mann, der an den Straßenecken ſingt 
und dazu ſeine Liedertexte verkauft, gleich dem 
Bohémien aus dem Film „Unter den Dächern von 
Paris“.) 

Damit ſind wir eigentlich ſchon in die Sphäre 
des geiſtigen Lebens ane lern. 2 
muß wohl ſagen, daß die vergangene Woche in 
dieſer Beziehung ein bedeutendes Ereignis um⸗ 
ſchließt. Am Donnerstag erlebte die Deutſche 
Bühne Bromberg ihre 1000. Aufführung. Man 
ſpielte „Thomatos“ und „Dr. Margitt“ von Sieg⸗ 
mar Wülfing (alias Dr. Sp. Wukadinowicz, Pro⸗ 
fat) der Germaniſtit an der Krakauer Univer- 
ität). Der Autor, der dem Bromberger Theater- 
publikum kein Fremder mehr iſt, war perſönlich 
zur Aufführung ee Manche Theater: 
beju her eh allerdings, die 1000. Auffüh: 
rung hätte fie enttäuſcht, und es hätte im Zus 
ſchauerraum teilweiſe eine peinliche Stimmung 
geherrſcht; aber das ſoll den Brombergern öfter 
paſſieren. Eine Nebenbemerkung: Es wäre gut, 
wenn die lokale Preſſe bei der Beſprechung der 
Aufführung auch die Hauptdarſteller und nicht 
nur die Statiſten erwähnt; das ſoll nämlich ſchon 
vorgekommen ſein. 1 

Um noch einmal auf den Aufang dieſes Briefes 
zurückzukommen: Heute, am Freitag, war es ja 
ausnahmsweiſe etwas wärmer. Aber trau, ſchau 
wem! Ich wette, am Sonntag ſchneit es wieder. 


| 
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Wieder ein Raubüberfall 
bei Bromberg 


Bromberg, 19. April. a nacht drangen 
unbekannte Banditen in die Wohnung der Witwe 
trang in Murowaniec ein. Ein Bandit ging in 
das Schlafgemach, in dem die drei Söhne im Alter 
von 16 bis 23 Jahren ſchliefen. Nach einem 
Schreckſchuß mußten alle die Hände erheben und 
die Witwe, ihre Mutter, den Barbeſitz, der aller- 
dings nur 25 Zloty betrug, ausliefern laſſen. Die 
Banditen entkamen unerkannt. ~ 


az. Die Arbeitsloſenunterſtützung 
hört auf. Wie wir erfahren, hat der hieſige 
Magiſtrat beſchloſſen, die Zahlung von Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung einzuſtellen, dafür aber nach 
dem Beiſpiel Danzigs, den Arbeitsloſen Beſchäfti⸗ 
gung zu geben, wenigſtens für einige Tage der 
Woche, ſo daß ſie das fürs Leben Notwendigſte 
verdienen können. Dieſe Aenderung iſt nur zu 
begrüßen. Hoffentlich iſt der Magiſtrat imſtande. 
für ſämtliche Arbeitsloſen Arbeit zu ſchaffen! 
a7. Den Arbeitern in den ſtädtiſchen 
Betriehen wird gekündigt. In ſchein⸗ 
barem Widerſpruch zu obiger Meldung ſteht die 
Tatſache, daß am vergangenen Freitag den Ar⸗ 
beitern ſämtlicher ſtädtiſcher Betriebe gekündigt 
wurde. Das hängt damit zuſammen, daß der 
Magiſtrat die Abſicht hat, die Arbeiter nur mit 
einem um 15 a erniedrigten Lohn — nach 
dem Beiſpiel des Staates — wieder anſtellen will. 
In Poſen, wo der Magiſtrat dieſelben Abſichten 
hegte, hat die Stadtverordnetenſitzung heftig da⸗ 
gegen proteſtiert. Es ſteht zu erwarten, daß au 
der Bromberger Stadtrat ſich dieſen Abſichten des 

Magiſtrats widerſetzen wird. 
— — 


Lemberger Bäder verſuchen 
Preiſe für Backwaren 
zu erhöhen 


Lemberg, 17. April. (Pat.) Der Vorſtand der 
hieſigen Bäckerinnung veröffentlichte geſtern ein 
Kommunikat, in dem er mitteilte, daß vom 
16. ven die Preiſe für Brot und Semmeln be- 
trächtlich erhöht werden. Da ſolche eigenmäch⸗ 
tige Erhöhung im Widerſpruch zu den geltenden 
Rechtsvorſ eiften ſteht, wonach die Regulierung 
der Preiſe für Backwaren in Lemberg dem Magi⸗ 
ſtrat zuſteht, und ferner dieſe Erhöhung die 
Intereſſen der breiten Konſumentenkreiſe trifft, 
at das Wojewodſchaftsamt in Lemberg geſtern 
im Zuſammenhang damit die 
Vorſtandes der erwähnten Innung wegen 
ſchreitung der ſatzungmäßi 
angeordnet und bis zur Ue 


Auflöſung des 
eber⸗ 
gen Berechtigungen 
ernahme von Neu⸗ 
wahlen einen Regierungskommiſſar für die vor- 
läufige Führung der Geſchäfte ernannt. Auch 
at das Wojewodſchaftsamt angeordnet, daß die 
Mitglieder des Innungsvorſtandes zur verwal⸗ 


tungsſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen 
werden. 

— — - 
Natel 


d. Auch diesmal war die letzte Sitzung des 
Landw. Kreisvereins Wirſitz, welche 
am 16. d. Mts., nachmittags 4 Uhr im Lotal 
Heller ſtattfand, ſtark beſucht. In beſonders ſtar⸗ 
kem Maße hat wohl der auf der vorher 19 05 
herausgegebenen Tagesordnung angeſetz or⸗ 
trag über die Preisbewegung der ländwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe und ihre Zukunftsausſichten 
von Herrn Handelsredakteur Loewenthal-Poſen 
dazu beigetragen. Das Thema war gerade für 
die augenblickliche kritiſche Entwicklung des land: 
wirtſchaftlichen Produktenmarktes gut gewählt. 
Und trotzdem das Wetter an dieſem Tage recht 
anang, ausſah, waren doch weite Kreiſe des 
landw. Beſitzes vertreten. Nachdem der Kreis⸗ 
vorjigende, Herr Rittergutsbeſitzer Ramm⸗Fal⸗ 
mierowo, die Sitzung zur angegebenen Zeit er- 
öffnet hatte und die Anweſenden begrüßte, wurde 
Herrn Loewenthal das Wort zu ſeinem Vortrag 
erteilt. Herr Loewenthal verſtand es recht gut, 
die Anweſenden in den Bann ſeiner intereſſanten 
Ausführungen zu ziehen, um ſo mehr, da er nicht 
nur auf einzelne Produktionszweige näher ein⸗ 
ging, ſondern auch, allgemein gehalten, die Preis⸗ 
bewegung des Weltmarktes darlegte. Dazu die 
Konſtellation der Wirtſchaft Polens zu den übri⸗ 
gen Agrarländern des Weltmarktes geſehen, 
brachte immerhin recht intereſſante Vergleichs⸗ 
momente und für die nächſte Zeit einige erfreu- 
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Theologiſche Schule in Poſen 


Das neue Studienjahr der Theologiſchen 
Schule in Poſen wurde mit einer eindrucksvollen 
Feier vor einigen Tagen eröffnet. Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau, Studiendirektor Hildt und 
Pfarrer D. Horſt aus Schwerſenz wandten ſich 
mit ihren Anſprachen an die Studenten, deren 
Zahl gegenwärtig 35 beträgt. Neuhinzugekom⸗ 
mene haben diejenigen erſetzt, die nach Ablauf 
der vorgeſchriebenen Semeſter und nach Ablegung 
der nötigen Sprachprüfungen ihr Studium an an⸗ 
deren Univerſitäten fortſetzen wollen. Das mit 
der Theologiſchen Schule verbundene Prediger⸗ 
jemtnar it für dieſen Sommer geſchloſſen wor: 
den, da alle in Betracht kommenden Kandidaten 
inſolge des Paſtorenmangels als Vikare in ver⸗ 
ſchiedenen Gemeinden beſchäftigt werden. Erſt 
zum Winter foll es wieder eröffnet werden. pz. 


vorbildlicher Sammeleifer 


Die Gemeinde Lindenwald bei Wirſitz hatte 
ihon zu Oſtern dem Erwerbsloſenkurſus in Jäger⸗ 
hof durch eine ſehr bedeutende Lebensmittelſpende 
viel Freude gemacht. Trotz des großen Mangels 
an Bargeld auf dem Lande iſt außerdem noch eine 
ſtattliche Summe Geld in Höhe von 170 Zloty 
zuſammengekommen. Der nahrhafte Kleinbahn⸗ 
waggon iſt noch durch einen vorzüglichen Oſter⸗ 
chinken und fünf Dauerwürſte ergänzt worden. 
Solche Hilfe mit der Tat können die Erwerbsloſen 


immer und von allen Seiten brauchen, da ſich die 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten keineswegs ge⸗ 
beſſert haben und die Hilfsaktion N muß. 
Geldſpenden für die Erwerbsloſeghilfe können 
jederzeit auf eee des Landesverban⸗ 
es für Innere Miſſion in Polen, Poznan 208 390, 
eingezahlt werden. 


liche Ausſichten über die Preisgeſtaltung einiger 
Bei der tieriſchen Produk⸗ 
tion ſind die Ausſichten im allgemeinen für ein 
Anziehen der Preiſe ungünſtiger, es iſt eher mit 
einem Fallen zu rechnen. Davon ausgenommen 
die Preisgeſtaltung für Hammel und Schafe, die 
infolge der Eroberung neuer Abſatzmärkte, wie 
Frankreich und Belgien, etwas günſtiger aus⸗ 
fallen kann. Die Weltmarktgeſtaltung für Zucker 
und der damit zuſammenhängenden internatio⸗ 
nalen Vereinbarungen iſt für Polen weiterhin 
ungünſtig und es iſt damit zu rechnen, daß die 
Anbauflächen entſchieden verkleinert werden. Der 
Vortrag wurde mit kräftigen Bravorufen aufge⸗ 
nommen und die lebhafte Diskuſſion, die ſich als⸗ 
dann entwickelte, zeigte, daß dem Redner viel 
Verſtändnis für ſeine Ausführungen entgegen⸗ 
gebracht wurde. Nachdem noch einige formelle 
Fragen erledigt wurden, ſchloß der Kreisvor⸗ 
ſitzende die Sitzung und brachte Herrn Loewenthal 
den Dank des Vereins für die treffende Zuſam⸗ 
menſetzung des Vortrags aus. Man blieb in 
anregender Unterhaltung noch einige Zeit zu⸗ 
ſammen und beſchloß, die nächſte Sitzung des 
Kreisvereins in Wirſitz abzuhalten. 

x Gefährliche Einbrecher. Als der 
Tierarzt Schmidt in der letzten Nacht nach Hauſe 
lam, traf er in feiner Wohnung Einbrecher an. 
Der eine von ihnen hielt die Tür von innen feſt, 
ſo daß Herr Schmidt zuerſt annahm. Freunde 
wären in ſeiner Abweſenheit gekommen, die ſich 
nun einen Schabernack machten. Als ein Schuß 
fiel, der glücklicherweiſe nicht traf, begriff er, mit 
wem er es zu tun hatte. Die Banditen ergriffen 
die art und entkamen im Dunkel der Nacht. 
Einige Stunden ſpäter wurde in die Villa des 
Herrn a eingebrochen. Auch hier ent⸗ 

— — — 


kamen die Diebe, die verſcheucht wurden, uner— 
kannt: P 
Raubüberfall bei Samter 
Samter, 19. April. Geſtern beſuchten zwei mas: 
tierte Banditen die 1 der Witwe Berta 
Hapke aus Slopanowo. Sie ſtellten ſich als Kri- 
minalbeamte vor und gaben an, den bereits ent- 
laſſenen Knecht feſtnehmen zu müſſen, da er ein 
Fahrrad geſtohlen habe. Als die beiden Spitz⸗ 
buben in der Wohnung waren, durchſuchten ſie 
mit der Waffe in der Hand die Wohnung nach 
Geld. Bei der Hausſuchung gab der eine Bandit 
einen Schreckſchuß ab, der ſeinen Kollegen in das 
Knie traf. Nun wurden die Bewohner gezwun⸗ 
gen, den verwundeten Spitzbuben zu verbinden 
und nach Szezepankowo zu bringen. Es gelang 
bereits, die Namen der Täter feſtzuſtellen. 


Scharfenort 


x In die Büroräume des hieſigen Magi⸗ 
ſtrats wurde ein Einbruch ausgeführt. Den Die: 
ben fielen eine Schreibmaſchine und eine größere 
Summe Bargeld, deren Höhe noch nicht feſtgeſtell! 
werden konnte, in die Hände. 


Samter 


Einbruch. Am 18. April wurde in die Woh⸗ 
nung des Herrn Ignac Grygier ein Einbruch 
ausgeführt. Dabei fielen den Spitzbuben drei 
Anzüge, ein Paar Schuhe und 120 Zloty Bar⸗ 
geld in die Hände. Der Täter wurde in der Per- 
ſon des Staniſlaw Badowſti, der 61 Jahre al’ 
iſt, feſtgeſtellt. 
Wronte 
"In der ftaatlihen Oberförſterei Wronke ijt nach 
Meldungen der polniſchen Preſſe ein Streit der 
Tagelöhner ausgebrochen. Es ſtreiken ins eſamt 
222 Perſonen. Der Streik, der auf wirtſchaftlicher 
Grundlage ausgebrochen iſt, nimmt einen ruhigen 
Verlauf. 


pflanzlicher Produkte. 
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Die nenen polniſchen Bormeiſter 


Rudzki als Nachfolger von Górny — 
Arſki gibt den Titel an Seweryniat — 
Wisniewſki wieder Meiſter geworden 


‚jr. Die dreitägigen Boxmeiſterſchaften Polens, 
die im Warſchauer Zirkus durchgeführt wurden, 
brachten faſt durchweg die erwarteten Reſultate. 
Die kleinen Ueberraſchungen konnten das Geſamt⸗ 
bild nicht beeinfluſſen. Immerhin werden die 
Poſener Boxfreunde den Titelverluſt Arſkis nicht 
ſo leicht verwinden können. Dieſe bittere Pille 
wird allerdings dadurch verjüht, daß Wisniewſki 
wieder zu Meiſterehren gekommen iſt. 

Die Meiſter für 1931 find, vom Fliegengewicht 
bis zum Schwergewicht: Moczko, For ai, udzki, 
Chmielewski, Sewergniat, Wee ieniewfki, 
Stibbe. Poſen hat alfo drei Meiſter (im Bor- 
jahre vier), Lodz ebenfalls drei (im Vorjahre 
Reit und ue. ei (im Vorjahre zwei) 
eiſter aufzuweiſen. arſchau iſt auch diesmal 
noch leer ausgegangen, aber es hatte ſchon mehr 
Wörtchen mitzureden. Bedauerlicherweiſe wurde 
Kazimierſki wegen minimalen Uebergewichts nicht 
zugelaſſen. $ 

Es wurden ſechs ee i was ohne weiteres 

die Vizemeiſterſchaft bedeutet, von Poſen, vier von 
Schleſien, vier von Lodz und je ein 
Warſchau und Pommerellen geſtellt. 
Die Begegnungen, die ers Pr Knock⸗ 
outs eine beſonders J re e Note erhielten 
und auf achtbarer, zum Teil hoher Stufe ſtanden. 
nahmen kurz folgenden Verlauf: 

Fliegengewicht: Durch die Nichtzulaſſung 
des Warſchauers Kazimierſti waren die Mus- 
ſichten von Moczko erheblich geſtiegen. Freilich 
konnte er den Lodzer Pawlak erſt in einer Aula 
runde aus dem Felde ſchlagen. Wolniakowſki 
ſchlug den Wilnaer Kaſzewſti nach Punkten und 
kam ohne Kampf in der Zwiſchenrunde ins 
Finale, wo er von rar sa knapp, aber klar, nach 

unkten geſchlagen wurde. 

Bantamgewicht: 


Finaliſt von 


Der Poſener Forlafſti 
ſchlug in der Vorrunde den Wilnaer Glowacz, in 
der Swiidenrunde den Schleſier Kokot und im 
—— e den Warſchauer Gion. Der letzte Kampf 
tand auf ſehr hohem Niveau und brachte einen 
klaren Punktſieg des Poſeners. Der pommerel⸗ 
liſche Vertreter Bianga war in der Zwiſchen⸗ 
er von Gton nach Punkten geſchlagen worden. 

eder gewicht: Im Finale ſtanden fih 
Rudzki (Schleſien) und Cyran (Lodz) gegenüber. 
Rudzti gewann nach Punkten. en den Lodzer 
hatte orrunde der Poſener Czerniak 
nichts zu beſtellen. 2 


Leichtgewicht: Der Poſener Aniola hatte 
auf 1 815 Wege zum Finale den Lemberger 
Kotodzief und den pommerelliſchen Vertreter 
Witkowſti als Gegner. Letzterer wurde in der 
weiten Runde knockout geſchlagen. Im Finale 
er Rh der Lodzer Chmielewſti beſſer durch⸗ 

en. 

eltergewicht: Hier gab es das ſenſatio⸗ 
nelle Zuſammentreffen zwiſchen As 

Lodz) und Arſki, dem fünfmaligen Meifter von 

olen. In der dritten Runde wird der Lodzer 

Eine Zuſatzrunde ſieht ihn etwas 

und die Richter erklären ihn zum 

Ý Ein Proteſt der Wartaner wir ee 

lehnt. Arſki hatte den Warſchauer Wolſki II am 

8 Tage erſt in der Zuſatzrunde ſchlagen 
men. 

Mittelgewicht: Hier landet Maſchrzycki 
einen überaus klaren Punktſieg über ee 
fier Wieczorek. In der Zwiſchenrunde flug Maj- 
chrzycki den Warſchauer 3 el nach Punk⸗ 
ten. In der Vorrunde war 9 ommerellen) 
knockout geſchlagen worden. öl hatte am 


zweiten Lage ges Trzonek (Lodz) nach Punkten jetzt 
obwohl 


gewonnen, man eine 
wünſcht und erwartet hatte. 
Halbſchwergewicht: Wisniewſki, der am 
Freitag den Wilnuer Groß geſchlagen hatte und 
am Sonnabend pauſierte, trat alſo erholt ins 
Finale gegen den talentierten Wyſtrach, der vor⸗ 


WAKIUME 


die täglihe Uebungsſtunde 


ATLANTIK UTANAN OAA TANN 


U.B. 1. Die Arme werden leicht angebeugt 

und locker weggeſchleudert, und zwar abwechſelnd 
au 5 abwärts, ſeitwärts, vorwärts und rück⸗ 
wärts. 

2. Ein Bein wird leicht angebeugt und nach 
vorwärts leicht 1 Das Standbein 
edert im Kniegelenk bei jedem Sto 

asſelbe abwechſelnd rechts und links, auch ſeit⸗ 
und rückwärts. 

3. Linker Fuß vor dem rechten, Knie leicht 
gebeugt, Hände im Naden verſchränkt. 
ötpergewicht wird abwechſelnd vom linken auf 
das rechte Bein e Der Oberkörper muß 
dabei gerade aufgerichtet bleiben, 

4. Die Knie find tief gebeugt, geöffnet. Die 
Hände greifen durch die geöffneten Oberſchenkel 
vorn hindurch und umfaſſen die Fußgelenke. In 
dieſer Stellung, mit aufrechtem Oberkör⸗ 
per leicht vorwärts und rückwärts hüpfen. 

5. Rückenlage: S en denen en mit 


uſatzrunde ge⸗ 


den Beinen (ohne den Boden zu berühren), d. h.: 
1. Oberſchenkel dicht an den Körper heranziehen, 
2. Beine weit ſeitwärts (geſtreckt) öffnen, 3. Beine 
3 ſchließen, 4. Oberſchenkel dicht an den 

erkörper herangiehen ulw. Langſam, doch ohne 
Pauſe ausführen! ' 

6. Leichtes Hüpfen, bei jedem dritten Hochſprung 
Knie weit öffnen und mit den Händen durch die 
geöffneten Oberſchenkel die Hacken berühren. 

7. Arme ſeitwärts heben, Zehenſtand. Arme 
und Oberkörper ſchwer nach vorn fallen laſſen 
Dabei kräftig ausatmen), Füße ſtehen mit ganzer 
Sohle auf Pbertörper Lanaja miinaa am: 
land mit ſeitwärts gehobenen 
richten uſw. 


I 
Armen auf⸗ 


locker mit. K 


Das K 


her durch ſtarke Gegner, wie Mizerſti (Warſchau) 


und Rojlam (Lodz), mitgenommen worden war. 


Gegen Wisniewſki hatte es zu Beginn der dritten 
Runde den Anſchein, als ob er ſeinen Buy “via 
klar auspunkten würde, aber der bekannte Ehr⸗ 
gia des Pofeners gewann wieder einmal die 

berhand, jo daß MWisniewili den im vorigen 
Jahre an Konarzewſki verlorenen Titel wieder: 
erlangen konnte. 

Schwergewicht Erit nach der 5. Runde 
kann Stibbe zum Sieger über Wocka erklärt 
werden. Tomaſzewſki war am erſten Tage in 
einem Fünfrundenkampf gegen Wocka abgefallen. 

Das Publikum ſoll ſich nicht immer korrekt be⸗ 
nommen haben. 

In der Verſammlung des polniſchen Boxver⸗ 
bandes wurde am Sonnabend beſchloſſen, die dies⸗ 
jährige Mannſchaftsmeiſterſchaft für ungültig zu 


erklären. Zugleich iſt der Beſchluß gefaßt worden, 
den polniſchen Boxverband wieder nach Poſen zu 
verlegen. 


hoher Sieg der Berliner 
über Paris 
(Eigene Meldung) 


An geitrigen Fußballwettklampf 
Städtemannſchaften von Berlin und Paris 
ing Berlin mit 6:2 als Sieger hervor. Dem 
piele ſahen etwa 35 000 Menſchen zu. Nach dem 
enſationellen 0: 1 der deutſche ationalmann⸗ 
fat in Paris war man ſehr geſpannt, wie Paris 
egen die Berliner Städteelf abſchneiden würden. 
Die Berliner Mannſchaft war unzweifelhaft 
techniſch und im Zuſammenſpiel beſſer. 


t. 


Segelflug als Frauenſport 


Wenn Fliegen einer der älteſten Träume der 
Menſchheit ift, jo ift in Bezu SL Dann Wunſch⸗ 
Segel liegen Tiher as Ideal der 
liegerei. Wenn die Menſchen früherer Jahr: 
underte davon träumten, durch die Lüfte zu 
chweben, jo gon fie ſicher nicht gedacht, daß das 
mit einem ſo furchtbaren Geknatter geſchehen 
muß, wie es e dieſe tauſendpferdigen Mo⸗ 
tore unſerer zo lugzeuge verurſachen. 8 
Fliegen in unſern Verkehrsflugzeugen iſt ſicher 
eine ſchöne Sache nicht nur vom Standpunkt der 
größeren Schnelligkeit aus, ſondern auch vom 
äſthetiſchen Geſichtspunkt. Es wäre aber tauſend⸗ 
mal ſchöner, wenn wir nicht die brüllenden Mo⸗ 
toren um uns hätten, die mit ihrem ohrenbetäu⸗ 
benden Lärm die Harmonie des Ganzen zerreißen. 
Der geräuſchloſe Flug, der nl erijtiert 
nur Beim 1 gi Das Gefühl der Be⸗ 
herrſchung der Lüfte iſt für den Sege Kaas: ſehr 
viel größer als für den Piloten des Y otorflug⸗ 
uges. 


traum das 


s ſind die Gründe, weshalb der Segel⸗ 
lu 1 in den letzten Jahren immer größeren 
Unt ang gefunden hat. Die Zeiten, in denen 
man von So wichtige Erfolge auf dem Gebiete 
der Verkehrsfliegerei erwartete, ſind vorüber. Wir 
lauben heute nicht mehr, daß man mit Hilfe der 
unſt . ens etwa einmal das Motor⸗ 
lugzeug wird ablöjen können. Der * 2 
at für die Verkehrsfliegerei inſofern Außer⸗ 
ordentliches geleiſtet, als er ihr vieles wertvolle 
Material über die gerodynamiſchen Geſetze, über 
Luftwirkungen, über die Kunſt des Gleitfliegens, 
über aufwärts- und abwärtsſteigende Luftſtrö⸗ 
mungen und ihre nautiſche Benutzung brachte. 
Und in dieſer iehung wird die elfliegerei 
auch noch Helder nutzbringend wirken. Im 
übrigen aber iſt das Segelfliegen auf dasjenige 


Gebiet beſchränkt, das ihm in Wirklichkeit zu⸗ 
kommt, auf die ſportliche Betätigung und aero- 
nautiſche Vorbildung unſerer Jugend. Die Segel⸗ 
fliegerei, die bekanntlich in Deutſchland ihren 
dee po Aufſchwung erlebt und ihre Blüte⸗ 
eit erreicht hat, hat ſich lange der ſportlichen Be⸗ 
ätigung der Frauen im Segelflug gegenüber 
ablehnend verhalten. Nun gibt es in der Tat 
manche Sportarten, die für die Frauen nicht ge⸗ 
eignet ſind. Aber gerade beim Segelflug iſt beim 
beſten Willen nicht einzuſehen, warum nicht auch 
die Frauen ſich auf dieſem Gebiet betätigen ſollen. 
Das Segelfliegen ift beſtimmt kein ausgeſprochen 
männlicher Sport, da er keineswegs beſonders 
hohe Anſprüche an die Körperkraft Ken, Seiter. 
im Gegenteil lediglich Geſchicklichkeit und Geiſtes⸗ 
e verlangt. Es iſt deshalb fejz be⸗ 
grüßenswert, wenn in letzter Zeit, beiſpielsweiſe 


in Deutſchland die Preußiſche und die Deutſche 
Hochſchule für Leibesübungen dafür Sorge tragen, 
daß auch die bei ihnen ausgebildeten ‚Sport: 


lerinnen Gelegenheit erhalten, wenigſtens die 
Anfangsgründe des Segelflugſports kennenzu⸗ 
lernen. In der Segelfliegerſchule des Reichsver⸗ 
bandes deutſcher Lehrer zur Förderung des Segel⸗ 
flugſports in Gatow bei Berlin haben mehrfach 
bereits Kurſe ſtattgefunden, in denen eine Anzahl 
junger e RN NEN in den Anfangsgrün⸗ 
n des Segelflugſports ausgebildet wurden. Die 
Ergebniſſe waren durchaus zufriedenſtellende, und 
es iſt 1 nicht überraſchend, wenn jetzt die 
Nachricht kommt, baj in der e zu 
Wirzenheim bei Dillenburg Frau Helga Badde⸗ 
Keller aus Nanzenbach als erſte Frau ihre Fahr⸗ 
rüfung im Segelfliegen abgelegt und beſtanden 
at, Ihr werden hoffentlich bald recht viel anə 
dere Frauen folgen. > 


Sport⸗Rundſchau 


Die geſtrigen Li gaſpiele brachten folgende 
wurde in Warſchau von 
auern etwas > 4:1 ge: 
lagen. Fontowicz ſcheint in ſchwacher Form zu 
ein. Das Ehrentor für die Grünen fiel in den 
letzten Minuten bei einem Gedränge vor dem 
Tor- Die Warſchauer „Polonia“ konnte in Lodz 
wider Erwarten „L. K. S.“ 3:2 (2:2) ſchlagen. 
Das entſcheidende Tor fiel durch Malik in der 
35. Minute der zweiten Halbzeit bei einem Ge⸗ 
dränge. Dem Spiele wohnten etwa 5000 Zu⸗ 
ſchauer bei. Das „Heine Derby“ 
zwiſchen „Garbarnia“ und „Wiſta“ nahm vor 
6000 Ma uern einen r Ausgang. 
Die Manni i 


chaften trennten ohne Torerfolge. 

In Lemberg wurde rſzawianka“ von Po- 
gon“ 5:1 (4:0) geſchlagen. Die Tabelle ſieht 
„Wiſta“ mit unkten es 


* 

Die Bezirksſpiele hatten folgende Ergebniſſe: 
Olimpia —Oſtrovia 1:0, Legja— Stella 4:0, 
töt— Sparta 4:3, S.—Warta 3:2 
H. C. P.—Polonja 4:2. Die hrung hat nun⸗ 
mehr nach der Niederlage der Neſerven von 
„Barta“ gegen „„O. K. S.“ der Meiſter „Legja“ 
mit 10 Punkten übernommen. 


und 


7 * 

Der Vertreter des Madiſon are Gardens, 
James Dunn, gibt nunmehr auch offiziell bekannt, 
1 


paj der Weltmeiſterſ meling— 
Stribling am 3, Jul nden wird. Her 
ampf fol in der Cleveland⸗Arena abgehalten 
werden. Es iſt anzunehmen, va an diejem Datum 
nichts mehr geändert wird. Man weiß aber er- 
ahrungsgemäß, daß vor Kampfbeginn ae und 
ustragungsort nie hundertprozentig feſtſtehen. 


Dazu gibt es viele Meinungen — und entſprechende 
Boxkommiſſionen in den Vereinigten Staaten von 


Nordamerika. 
* 


Der erſt kürzlich aus Amerika zurückgekehrte 
Stuttgarter Schwergewichtler Ernſt Gühring 
will ſchon in den nächſten Tagen wieder nach den 
Vereinigten Staaten abreiſen. Dieſer Plan mu 
um ſo mehr befremden, als Gührung zum 6. Ma 
einen Vertrag für den Tite am mit Hein 
Müller unterzeichnet hat. Gühring hat auch mit 
einem Manager Seybold gebrochen und will in 

merika, wo er bisher noch ungeſchlagen iſt, allein 


ſeinen Weg machen. 


24 Nationen ſollen an der vom 11. bis 26. Juli 
ſtattfindenden Prager „Schacholympiade“ teilneh⸗ 
men, die zuſammen mit dem Internationalen 
Schachkongreß aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens 
des tſchechiſchen Schachbundes dort abgehalten 
wird, Unter den Genannten befindet ſich auch 

Deutſchland. 


in Krakau 


— nn nn — ͤ̃— 

Zweimal Weltrekord geſchwommen. 

D er i hema 
aris ' 


ellte in Paris im 300⸗Meter⸗ und 400⸗Meter⸗ 
reiſtilſchwimmen mit 3: 34,4 und 4:47, Minus 
en zwei neue Welthöchſtleiſtungen auf. Die Zeiten 
von Taris find über 300 Meter um !/ Sekunde, 
über 400 Meter ſogar um 2,9 Sek. beſſer als die 

bisher von Arne Borg gehaltenen Rekorde. 


f Neuer Segelflug⸗Rekord. 
Darm 15. April. Bei einem park 
luge gelang es heute dem Piloten Fuchs auf dem 

geiflupseig Starkenburg“ der Akademiſchen 
3 oenas; den a Rekord 
tonfelds im Gege fügen mit Rückkehr zur 

Startſtelle um das ferae zu überbieten. 
Fuchs . nach dem Start auf dem Meli⸗ 
ofus, dem 71 80 Berg des Odenwaldes, die 

Bergſtraße entlang nach Heidelberg, überfl 

dieſe Stadt und landete nach längerem Flug au 

dem Flugplatz Griesheim. 


Städbte⸗Tenniskampf Paris— London. Der jähr⸗ 
liche Tenniswettkampf Ne den „Internatio⸗ 
nalen Klubs“ von London und Paris findet am 
16. und 17. Mai in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
unmittelbar vor den internationalen Tennis⸗ 
kr hang von Frankreich im Stadion Ro⸗ 
land Garros ſtatt. 


Verbeſſerung eines Schwimm⸗Weltrekords. 

Die 17jährige Amerikanerin Helen Madiſon 
verbeſſerte den Weltrekord von Martha Norelius 
im 200 Pards⸗Kraulſchwimmen. Einen Tag ſpä⸗ 
ter ſchwamm ſie in einem 18⸗Meter⸗Baſſin 100 
Meter in der fabelhaften Zeit von 107,8. 


Weltmeiſterſchaft im Weltergewicht. 
In Cleveland (Ohio) poroen. po Jack Thomp⸗ 
on und Bobbie Freemann im Boxkampf um die 
Itmeiſterſchaft im Weltergewicht. 
Das über 15 Runden angeſetzte Treffen endete 
nach bewegtem Verlauf in der 12. Runde mit 
dem entſcheidenden Sieg von Thompſon 


egenüber. 


Neuer Atlantikflug von Gronaus? 


in Kopenhagen mit der Direktion der Gr land⸗ 
verwaltung wegen Durchführung eines neuen 
Atlantikfluges mit Zwiſchenlandung auf Grön⸗ 
land. ace erwägt v. Gronau die glich⸗ 
keit einer Flugzeug⸗Hilfsexpedition für den fett 
Monaten verſchollenen deutſchen Grönlandforſcher 
Prof. Wegener. 


19 Nationen 
bei den Schmimm⸗Europameiſterſchaften. 
Eine überaus itarfe Beteiligung werden die 


vom 23. bis 30. Auguſt in Paris zum dritten 
Male ſtattfindenden Europameiſterſchaften im 
Schwimmen finden. 17 Nationen haben ihre 


Teilnahme zugeſagt: Deutſchland, Holland, Ita⸗ 
lien, Schweden, Spanien, Polen, die Schweiz. 
die Tſchechoſlowakei. Ungarn, Oeſterreich, Eng⸗ 
land, Finnland, Griechenland, Belgien, Jugo⸗ 
ſlawien, Luxemburg und Frankreich. 

Auch die Beteiligung an der Waſſerball⸗ 


Europameiſterſchaft ſteht jetzt fejt; fe wird die 
Candermannihaften von Peutſchland, Frankreich, 
Ungarn, Belgien, Schweden. Spanien, Oeſter⸗ 


reich und der Tſchechoſlowakei im Kampf ver- 
einen. In der Geſamtwertung gibt es wieder 
den Länderwettbewerb um den Pokal der Natio- 
nen, der 1926 in Budapeſt und 1927 in Bologna 
von Deutſchland gewonnen wurde und bei einem 
dritten Siege endgültig in den Beſitz des Deut⸗ 
ſchen Schwimmverbandes übergehen würde. 


Biftulla als Europameiſter anertannt 


Die internationale Box⸗Union hat jetzt endlich 
das . aus dem am 18. März in 
Valencia ſtattgefundenen Kampf um die Europa⸗ 
Meiſterſchaft zwiſchen Ernſt Piſtulla und dem 
Spanier Martinez beſtätigt und dem Sieger 
Piſtulla offiziell den Europa⸗Meiſtertitel zuge- 
ſprochen. 


Deutichland — England remis 


Der große Hocley⸗Länderkampf Deutihland— 
England, das Hauptereignis der Saiſon, ging 
vor achttauſend Zuſchauern bei e a S r 
Vodenverhältniſſen vonſtatten. England führte 
bei Seuche 153 11 in hen Har i 3 
die Deutſchen mächtig auf, Theo Haag I 
eine Ecke zum Ausgleich, und ſo endete das Spiel 


mit dem für Deutſchland außerordentlich ehren- 


vollen Reſultat von 1: 1 


Targa Florio 1931 
In den letzten Tagen weilte eine Studien⸗ 
kommiſſion mit Vincenzo Florio, dem Begründer 
des nach ihm benannten weltberühmten Auto- 


mobilrennens, in Sizilien, um die Strecke für des 


am 10. Mai ſtattfindende Rennen um die Targa 


Der deutſche Ozeanflieger v. Gronau verhandelt 


4 


sa 


Florio der Automobile zu befichtigen. Dabei iſt 


man zu dem Entſchluß gekommen, den klaſſiſchen 


Wettbewerb auf der alten, ſogenannten großen 


Madonie-Runditrede, auf der das Rennen in den 
Jahren 1906 bis 1911 ausgefahren wurde, aus⸗ 
tragen zu laſſen. Die große Madonie⸗Rundſtrecke 
auf Sizilien iſt mit 148,823 Kilometern um etwa 


40 Kilometer länger und natürlich noch ſchwerer 


und kurvenreichen als die ſeit 1912 ſowohl für 
die Automobile als auch für die Motorräder be⸗ 
nutzte „kleine Madonie⸗Rundſtrecke“. 
jährige Rennen geht über vier Runden der gro⸗ 


Das dies: - 


ßen Strecke, jo daß fih die Geſamtdiſtanz von 540 


auf 595,292 Kilometer erhöht. 


Das Wiener Stadion 
vor der Vollendung 


Die Gemeinde Wien errichtet bekanntlich im 


Prater ein Stadion, das vorausſichtlich die 
modernſte Großkampfbahn für Leibesübungen zu 
werden verſpricht, über die Europa verfügt. 
Rieſenbau, deſſen Tribünen Platz für 65 000 Zu⸗ 
ſchauer bieten, nähert ſich bereits der Vollendung 
und wird im Frühſommer dieſes Jahres feierlich 
dem Betriebe übergeben werden. Das in Beton 
errichtete Gebäude erhebt ſich inmitten einer herr⸗ 
lichen Parkanlage mit Teichen, Denkmälern und 
Schwimmbecken. Die Bauzeit dauerte insgejamt 
drei Jahre. 
Kurios 

Die Heeresmeiſterſchaft im Waldlauf gewann 
ſchon zweimal ein Berittener (Schönfelder) gegen 
.. zig Infanteriſten. 1 

In Deutſchland hat noch nie ein Kavalleriſt 
den Geländeritt — im modernen Fünf- 
kampf als Erſter beendet. ik a 


Der 


i 


i 


Nr. 90 


Abschluss der Eisenbahnsnleihe 


(Von unserer Warschauer Redaktion.) 


Am Freitag, dem 17. d. Mts., abends sind in Paris 
die Unterhandlungen zwischen der poinischen und der 
französischen Delegation über die Gewährung einer 
französischen Anleihe für den Bau der Eisenbahnlinie 
Oberschlesien—Gdingen zum Abschluss gekommen. 
Die Offerte der am 9. d. Mts. in Paris gegründeten 
französisch-polnischen Gesellschaft für Beendung und 
Exploitation der Eisenbahnlinie wurde in ihrer end- 
gültigen Fassung am Sonnabend, dem 18, d. Mts. dem 
poinischen Ministerrat vorgelegt und von dem Rat 
angenommep. Der Ministerrat hat ferner beschlossen, 
zwecks Ratifizierung der Anleihe durch das Parlament 
noch in der nächsten Woche eine ausserordentliche 
Sejmsession einzuberufen, die wahrscheinlich am Don- 


ploitation zu bestätigen, ferner das Recht auf Bestäti- 
gung der Bilanzen und Haushaltsvoranschläge der Ge- 
sellschaft sowie aller Vorschriften und Instruktionen 
auf dem Gebiete des Baues und der Ausnutzung. Der 
Verkehrsminister bestätigt ausserdem den Direktor 
und die Abteilungsleiter im Zentraldienst der Gesell- 
schaft, setzt die Dienstvorschriften und die Rechtsvor- 
schriften gegenüber dem Eisenbahnpersonal fest. 
Von der Staatsgarantie wird der Eisenbahnabschnitt 
von Berent nach Somonina in Pommerellen nicht be- 
troffen, da auf diesem Abschnitt bereits das Pfand- 
recht für die Obligationen auf Grund des Vertrages 
mit der Firma Dillon, Read and Co, aus dem Jahre 
1925 lastet. Die vorläufige Ausnutzung der Eisenbahn- 


Handelszeitung des Posener Tageblat 


nerstag ihren Anfang nehmen wird. 


Ueber den Text der Bedingungen, die der polnischen 
Regierung vorgelegt und von dem Ministerrat bereits 
wird offiziell 


am Sonnabend angenommen 
mitgeteilt: 


wurden, 


linie während der Gültigkeit des Vertrages wird die 
polnische Staatseisenbahn mit eigenem Personal und 
auf Rechnung der Gesellschaft durchführen. Im Laufe 
von drei Jahren nach Beendigung des Baues und des 
Beginnes der vollen Ausnutzung der Linie durch die 


Die Eisenbahnlinie, deren Bau und Exploitation 
Gegenstand der Konzessionen an die französisch-pol- 
nische Gesellschaft sein soll, setzt sich aus folgenden 
Teilen zusammen: 

1. aus der Linie Herby Nowe--Inowroctaw, die auf 
Grund der Verordnung des Präsidenten der Republik 
vom 7. Februar 1928 gebaut wird; N 

2. aus der Linie Grossneudorf—Karlsdorf—Max- 
thal--Gdingen, die auf Grund eines Gesetzes vom 
23. Juni 1925 gebaut wird; 

3. aus der Nebenstrecke von der Station Siemko- 
wice (auf der Linie Herby Nowe—-Inowroctaw) bis zu 
der Eisenbahnanlage von Czenstochau. Der Bau dieser 
Nebenstrecke ist bisher noch nicht begonnen. 

Da eine Bedingung für den Erhalt der Änleihe die 
war, dass die Konzession zum Bau und zur Ausnutzung 
der Eisenbahnlinie an eine Gesellschaft erteilt wird, 
an der auch die das Geld gebenden Firmen beteiligt 
sind, wurde eine Gesellschaft nach französischem 
Recht unter der Bezeichnung „Französisch-poluische 
Eisenbahngesellschaft‘ mit dem Sitz in Paris gegrün- 
det. Der französische Charakter der Konzessions- 
gesellschaft gestattet ihr die Ausnutzung besserer Be- 
dingungen für das Obligationskapital, als es bei einer 
polnischen Gesellschaft mit Hilfe der Emission von 
Obligationen auf dem französischen Markte unmöglich 
wäre. Eine grosse Rolle spielt hier die französische 
Steuergesetzgebung, die die ausländischen Emissionen 
schwerer belastet. i 
Der Eigentumstitel der konzessionierten Eisenbahn- 
Knie, und zwar der bereits zu dem Bestand dieser 
Linie gehörigen Abschnitte wie auch derjenigen Ab- 
schnitte, die in Zukunft von der Gesellschaft erworben 
werden, wird ausschliesslich dem polnischen Staate 
vorbehalten. Zur Erlangung des Kapitals, das zum 
Ban und für die Aufrechterhaltung des Verkehrs auf 
der konzessionierten Linie notwendig ist, wird die 
Gesellschaft Obligationen herausgeben. Diese Obli- 
gationen werden vom polnischen Staat sowohl hin- 
sichtlich der Rückzahlung des Kapitals wie auch der 
Entrichtung der Zinsen garantiert. Unter Staats- 


Gesellschaft wird die polnische Staatseisenbahn ihren 
Angestellten den Uebergang in den Dienst der Kon- 
zessionsgesellschaft erleichtern, und zwar derart, dass 
zwischen des Staatsangestellten und den Angestellten 
der Gesellschaft möglichst gar kein Unterschied be- 
steht, 


O Der plötzliche Zusammenbruch. gleich dreier 
Banken, die in einem kurzen Intervall von kaum drei 
Monaten ihre Zahlungen eingestellt haben, hat begreif- 
licherweise in der breiten Oeffentlichkeit ein lebhaftes 
Echo und stärkste Beunruhigung ausgelöst. Besonders 
der grossen Masse der kleinen Finleger, also der 
Beamten, Arbeiter und Handwerker, hat sich eine 
Angstpsychose bemächtigt, die zu Massenabhebungen 
und Kündigungen von Einlagegeldern in fast allen 
Banken geführt hat. Diese Panikstimmung ist um so 
verständlicher, als gerade für diese Kreise ihre kleinen 
Ersparnisse oft das ganze Vermögen darstellen und 
gerade der „kleine Mann‘ bei der Markinilation, dem 
Zlotyzusammenbruch und den Bankenfalliments im 
Jahre 1925 einen grossen Teil seiner Ersparnisse ein- 
gebüsst hatte. Es ist daher nur zu begrüssen, dass 
die Oekonomische Gesellschaft in Krakau letztens eine 
Sitzung einberufen hat, die ausschliesslich zu der 
gegenwärtigen Situation der polnischen Privatbanken 
Stellung nahm. Das Hauptreferat zu dieser brennen- 
den Frage erstattete der bekannte Wirtschaftspublizist 


garantie stehen jedoch nur diejenigen Obligationen, 
die die Gesellschaft in Uebereinstimmung mit dem Ge- 
setz über die Erteilung von Eisenbahnkonzessionen 
vom 14. Oktober 1921 herausgibt, d. h. im Einver- 
nehmen mit dem Verkehrsministerium, Die Obliga- 
tionen werden in emer solchen Nominalsumme heraus- 
gegeben, dass die Gesellschaft einen Nettoeingang in 
Höhe von 1 Milliarde 100 Millionen französischer 
Francs hat. Die Emission der Obligationen wird in 
einigen Tranchen erfolgen, und zwar in demselben 
Masse, wie das Kapital für den Bau benötigt wird. 


Die Nettoeingänge aus der Anleihe werden für die 


Beendigung des Baues der Kohlenlinie Oberschlesien— 


dingen, den Bau der Nebenlinie 'Siemkowice—Czen- 


stochau sowie die teilweise Ausrüstung dieser Eisen- 
bahnlinie ung der Kon- 
Budget des Verkehrsministeriums 
um die Summe von etwa 130 Millionen Zloty erleich- 
tert, da in etwa derselben Höhe auch in die Budgets 
der nächsten 4 bis 5 Jahre hätte eingestellt werden 


vorge- 


t. Durch die Erteil 


müssen, um den Bau in den im Minimalplane 
sehenen Ausmassen durchführen zu können. Ferner 
wird das Verkehrsministerium um die Summe von 
100 Millionen ZI erleichtert, die in der Anleihe für 
den Ankauf des hnparkes für die Linie aus 
polnischen Fabriken vorgesehen ist. Ausserdem wird 


auf die Einnahmenseite des Verkehrsministeriums aus 


der Anleihe eine zusätzliche Summe von 90 Millionen 


‚ franz. Francs, das in etwa 31.5 Millionen verbucht. 


Vorgesehen ist der Bau eines zweiten Qleises, wo- 
tar die Kosten etwa 42 Millionen Zloty betragen wer- 
den, sowie der Nebenstrecke Siemkowice-—Czensto- 


chau, die etwa 26 Millionen kosten wird. Beide In- 


vestitionen waren in dem Minimalplane bisher noch 
micht vorgesehen. Sämtliche Bauten sollen aus in- 
ländischem Material und mit inländischen Kräften aus- 
geführt werden. 

Die polnische R 


Dr. Bernard Friediger mit seinem Vortrag: „Die Pri- 
vatbanken in der gegenwärtigen Wirtschaftskrise”, an 
welches sich eine lebhafte Diskussion anknüpfte, an 
der sich namhafte Vertreter der Bankenwelt und her- 
vorragende Wirtschaftler beteiligten. 


Die Gesichtspunkte des Referenten lassen sich etwa 
folgendermassen zusammenfassen: Die Jahre 1926 bis 
1928 stellen die Periode einer Hochkonjunktur für die 
Banken dar. In dieser Zeit waren die polnischen Kre- 
ditinstitute in der Lage, sich zu konsolidieren und ihre 
finanziellen Unterlagen zu stärken. Ihre Betriebs- 
mittel sind stark angewachsen, auch die von der Klien- 
tel benützten Kredite, ebenso haben die Bilanzsummen, 
die Reingewinne und die ausgeschütteten Dividenden 
eine beachtliche Erhöhung erfahren. Die Einlagen aller 
Typs stiegen von 290 Mill. zł zu Ende 1925 auf 
912 Mill. zi zu Ende 1928 oder rund um 314 Prozent. 
Aber schon im Jahre 1928 zeigen sich bereits die 
ersten Symptome des Rückschlages, die vom Geld- 
und Kapitalmarkt ihren Ausgang nehmen. Der Krise 
im privaten Bankwesen kommt aber eminente Bedeu- 
tung für das ganze Wirtschaftsleben zu, da die Privat- 
banken in Polen den wichtigsten Pfeiler des kurz- 
fristigen Kredits darstellen. 


Damit die Banken die sich vor ihnen auftürmenden 
Schwierigkeiten erfolgreich überwinden, müssen zwei 
wichtige Voraussetzungen erfüllt werden: Wiederher- 
stellung des Vertrauens des breiten Publikums zu den 
Banken und konsequente Befolgung einer elastischen, 
den gegebenen Notwendigkeiten Rechnung tragenden 
Bankpolitik. Denn das Vertrauen, das die Banken in 
günstigen Jahren sich erobert haben, erscheint heute, 
betrachtet man das Bankwesen als einen Gesamtkom- 
plex, stark erschüttert. Zum Teil liegt dies an der 


1 + 
1 


` 


Die Warschauer Presse 
Seite der Anleihe geteilt. 


fährlichste Punkt die Haftungsfrage für die Einnahmen 
der Gesellschaft sei. Falls das Wirtschaftsleben in 
einem solchen Masse zurückgeht, dass die Gesell- 


schaft die vorhergesehene Einnahmenhöhe nicht er- 


reicht, haftet der Staät für den Ausfall. Auch andere 
Seiten des Vertrages werden von der „Gazeta War- 
szawska“ mit grosser Skepsis aufgenommen und sie 
nennt die Bedingungen „unerhört schwer“ Eine ähn- 
liche Stellungnahme ist auch in den übrigenn Oppo- 
sitionsblättern zu finden. b 

Es ist zu berücksichtigen, dass der Staat etwa 40 
bis 50 Jahre lang mit der Zahlung dieser etwa 35 Mil- 
lionen Ztoty jährlich belastet wird, während er aus 
der Fisenbahnlinie keinerlei Vorteile in dieser Zeit 
ziehen kann. Und man weiss noch nicht, in ‚welchem 
Zustande die Linie dann übergeben wird, wieviel an 
Investitionen nötig sein wird. Nirgends in der Welt 
baut man mehr Eisenbahnlinien nach diesem Finan- 
zierungssystem, selbst der Orient hat damit aufge- 
hört. Die wirtschaftlichen und vor allem auch poli- 
tischen Nachteile sind für das bauende Land meist zu 
schwerwiegend gewesen. Aber Polen hat als einziger 
Staat nun einmal wieder diesen Versuch gemacht. 


Die jüngsten Bankzusammenbrüche 
in Polen und deren Ursachen 


Die Panik in Einlegerkreisen: Massenabhebungen und Einlagen- 
abwanderung — „Kein Grund zur Besorgnis“ Aus einem Referat 
des Krakauer Wirtschaftspublizisten Dr. Friediger 


mangelnden Kenntnis der breiten Massen über die tat- 
sächlichen Vorgänge im poliſischen Bankwesen, na- 
mentlich bei den Einlegern. Die Hauptschuld liegt 
aber an den Banken selbst, da sie nicht dafür Sorge 
tragen, dass die für die Volkswirtschaft so grund- 
legend wichtigen Bankenprobleme in der Presse ge- 
nügend gewürdigt werden. Ein weiterer Gefahrenherd 
liegt in den Bankenzusammenbrüchen der letzten Zeit. 
die zur Liquidierung folgender Institute geführt haben: 
Bank Przemysłowców in Posen, Ziemski Bank Kredy- 
towy in Lemberg, Schlesische Eskomptebank in Bie- 
litz, Polnische Industriebank in Warschau und schliess- 
lich Lodzer Handelsbank. Unter dem Druck ihrer 
schweren Situation blieb schliesslich auch der Kra- 
kauer Bank Malopolski nichts anderes übrig, als durch 
Fusion in die Warschauer Diskontobank aufzugehen 
und sich so vor dem Zusammenbruch zu bewahren. 

Die Hauptgründe für den Untergang dieser Banken 
sind anf der einen Seite in der unsoliden, nur auf 
Scheingewinn berechneten Tätigkeit der einzelnen In- 
stitute in der Inflationsperiode, nicht minder aber in 
den Kapitalsverwüstungen während der Kriegs- und 
Nachkriegszeit, in der Hauptsache aber in der vor- 
zeitigen Lösung ihrer Beziehungen zu ihren auslän- 
dischen Patronanzinstituten zu suchen, und nicht zu- 
letzt in dem rapiden Anwachsen der eingefrorenen 
Kredite. Im Zusammenhang mit den Insolvenzen der 
letzten Zeit nahm Dr. Friediger zu dem beim Finanz- 
ministerium geschaffenen Bankeninspektorat Stellung, 
das sich seiner Aufgabe als Kontrollorgan der Banken 
jedenfalls nicht gewachsen zeigte. 

Bei Analyse der Bilanzen der polnischen Privat- 
banken gelangt Friediger zu der Schlussfolgerung, dass 
sie auf festen Füssen stehen und eine besonders hohe 
Liquidität aufweisen (beispielsweise beträgt der Liqui- 
ditätskoeffizient bei der Bank Zwiazku Spółek Zarob- 
kowych 65 Prozent, bei der Warschauer Handelsbank 
61 Prozent). Daher sei es abwegig, mit weiteren Kon- 
kursen grosser Banken zu rechnen. Es sei mögiich, 
dass noch vielleicht das eine oder andere Lokalinstitut 
von untergeordneter Bedeutung zusammenbricht. Der 
Grossteil der Banken wird aber die Krise glatt über- 
winden und unversehrt aus ihr hervorgehen. Aller- 
dings bleibt es fraglich, ob die polnischen Banken in 
Hinkunft in der Lage sein werden, eine eventuell gün- 
stige Konjunktur zu finanzieren. In der sehr lebhaften 
und auf einem hohen Niveau stehenden Diskussion 
wiesen die einzelnen Redner in Uebereinstimmung mit 
dem Referenten darauf hin, dass kein Grund zur Be- 
fürchtung vorliege. Die polnischen Banken seien in 
der Hauptsache vorsichtig und fachmännisch geleitet. 
Die Verbreitung einer unberechtigten Panikstimmung 
bilde nicht nur für die Banken, sondern auch für die 
gesamte Wirtschaft eine gefährliche und schädliche 
Bruns die unter allen Umständen bekämpft werden 
müsse. 


Die DiBänkiiltalen in dem ne 


gewissen Einfluss auf die Führung des Unternehmens 


ts 


bespricht die finanzielle 
Die regierungsfreundlichen 
Blätter stimmen ihr natürlich unbedingt zu und be- 
haupten, es handle sich um einen selten günstigen 
Vertrag. Die Oppositionsblätter jedoch weisen auf 
die schweren Bedingungen des Vertrages hin. Beson- 
dert betont die „Gazeta Warszawska“, dass der ge- 


gesichert, Dem Verkehrsministerium wird das Recht 


zuerkannt, die Organisationsvorschriften bei der Ex- 


1 —. — a 
Polens Getreideanbau 


und Getreideernte 


D. P. W. Das Statistische Hauptamt veröffentlicht 
eine abschliessende Zusammenstellung über die pol- 
nische Anbaufläche und das Anbauergebnis des letzten 
Jahres im Vergleich zu diesem Jahr. Daraus ent- 
nehmen wir folgende Ziffern: 


1926-90 1930 
(Durchschnitt) 
Anbaufläche in 1000 ha: 
Weizen 1 407.1 1427.0 1645.5 
Roggen 5 697.1 5 798.4 5 895.0 
Gerste 1 175.7 1 258.6 1 233.6 
er 2 074.0 2 191.6 2 187.0 
Ernteergebnis in 1000 dz: 
Weizen 17 471.8 17924.8 22 404.5 
Roggen 62 294.9 70097.6 69 580.5 
Gerste 14 282.0 16598.0 14 639.1 
afer 23 756.5 29509 23 476.2 
Durchschnittsergebnis 
pro ha in dz: 
Weizen 12.4 22.6 13.6 
Roggen 10.9 12.1 11.8 
Gerste 12.1 13.2 11.9 
Hafer 11.5 13.5 10.7 


Die Anbaufläche für Weizen ist im Jahre 1930 um 
über 200 000 ha und das Ernteergebnis um ca. 4% Mill. 


dz höher gewesen als im Jahre 1929. Auch das durch- 


schnittliche Ernteergebnis pro ha lag um 1 dz höher 
als im Jahre 1929. Für Roggen war die Anbaufläche 


ebenfalls höher, während die Ernte um 500 000 dz 


hinter dem Jahre 1929 zurückblieb. Das Durchschnitts- 
ergebnis ist von 12.1 auf 11,8 dz- gefallen, Bei Gerste 
ist ein leichter Rückgang der Anbaufläche und eine 
Starke Verminderung der Ernte zu beobachten, Der 


urchschnittsertrag ist von 13.2 auf 11.9 dz zurück- 


zegangen. Aehnliche Ergebnisse liegen bei Hafer vor; 
einer nur leichten Verminderung der Anbaufläche 
Steht ein Rückgang der Ernte um über 6 Mill. dz und 
des Ernteertrages von 13.5 auf 10.7 dz gegenüber. 


Was den Standort der Anbauflächen anbetrifft. so 
entfällt die grösste Weizenanbaufläche auf die Woje- 


wodschaft Tarnopol, von Roggen auf Warschau, und 
auf Posen, von Gerste auf Tarnopol, Wolhynien. 
Lublin und Kielce nnd von Hafer auf die Wojewod- 
Schaften Lemberg und Lublin. 


deutschen Gebietsteilen Polens 
Trotz Wirtschaftskrise günstige Abschlüsse für 1930 


O) Das Statistische Hauptamt veröffentlicht soeben 


die Jahresbilanzen der vierzehn in Polen tätigen aus- 
ländischen Aktienbanken. 


Es handelt sich bei den 
Niederlassungen ausländischer Banken vornehmlich um 
Filialen reichsdeutscher D-Banken, nämlich um die 
Filiale der Deutschen Bank und Diskonto-Gesellschaft 
in Kattowitz, um die Niederlassung der Darmstädter- 
und Nationalbank in Kattowitz, um die Filialen der 
Dresdner Bank in Tarnowitz, Kattowitz und Königs- 
hütte und endlich um vier Niederlassungen der Dan- 
ziger Privat-Aktienbank in Posen, Graudenz, Star- 
gard und Dirschau. Als einziges nicht deutsches Bank- 
institut erscheint unter den Filialen ausländischer 
Aktienbanken die Banque Franco-Polonaise in Paris 
mit ihren Filialen in Warschau, Kattowitz und Lodz. 
Wie aus den Bilanzziffern hervorgeht, haben die D- 
Bankfilialen auch im Jahre 1930 die ostoberschlesische 
Wirtschaft hinreichend mit Kapital versorgt und halten 
nach wie vor den Kontakt des Berliner Platzes mit 
den dicht an der Grenze gelegenen Wirtschaftsgebieten 
Polens aufrecht. Das Geschäft hat allerdings gegen- 
über dem Vorjahr angesichts des Konjunkturabstieges, 
welcher die ganze polnische Wirtschaft erfasst hat, 
und der daraus resultierenden äusserst vorsichtigen 
Kreditpolitik der Banken einen Rückgang erfahren. 
inige Positionen der Banken zeigen trotzdem einen 
beachtlichen Anstieg. So haben die Kassenbestände, 
nachdem sie von Ende 1929 bis Ende September 1930 
von 5.37 auf 1.53 Mill. zt abgenommen hatten, sich am 
31. Dezember 1930 neuerdings auf 2 Mill. zt erhöht. 
Auch das Wechselgeschäft bewegt sich auf etwas 
höherem Stand. Nachdem die Summe der diskontierten 
Wechsel in der Zeit von Ende 1929 bis Ende Septem- 
ber 1930 von 56.36 auf 51.91 Mill. zł sich gesenkt 
hatte, ist ihre Summe zu Ende 1930 neuerdings auf 
53.49 Mill. zi angewachsen. Dagegen haben die durch 
Wertpapiere und sonstige Sicherheiten gedeckten 
Debitoren von 63.7 auf 46.1 Mill. zt abgenommen, 
während die ungedeckten Debitoren einen beachtlichen 
Anstieg von 86.53 auf 103.26 Mill. 21 aufweisen. Hin- 
gegen verzeichnen die terminierten Anleihen eine Ab- 
nahme von 6.55 auf 4 Mill. zit, Bei den Kreditoren 
tritt eher cine aufsteigende Linie in Erscheinung. Die 
Termineinlagen haben, nachdem sie von Ende 1929 
bis Ende September 1930 von 23.58 auf 22.92 Mill. zł 
zurlickgegangen waren, Ende 1930 neuerdings leicht 
auf 22,94 Mill. zł zugenommen, während die unbe- 
fristeten Einlagen einen Anstieg von 16.47 auf 20.15 


Mill. zi aufweisen. Diese Post beleuchtet das zunch- 
mende Vertrauen der polnischen Einleger zu den deut- 
schen Bankinstituten, was um so höher einzuschätzen 
ist, als in der Berichtsperiode bei den polnischen 
paken epa Abwanderung der Einlagengelder festzu- 
stellen ist. 1 

———— 


Falsche Gerüchte über Gründung 
einer polnischen Getreidebank 


D.P.W. In der „Deutschen Getreidezeitung“ vom 
15. April d. J. ist ein Artikel über ein Projekt zur 
Gründung einer polnischen Getreidebank veröffentlicht. 
Von zuständiger Seite erfahren wir, dass das Proiekt 
zur Gründung einer solchen Bank von einem deutschen 
interessierten Fachmann, von welchem scheinbar auch 
der in der Getreidezeitung erschienene Artikel inspi- 
riert wurde, stammt. Das Projekt wird im übrigen 
in den polnischen Regierungskreisen als vorläufig un- 
durchführbar betrachtet, und wenigstens vorläufig 
nicht ernstlich in Erwägung gezogen. 


Die Finanzierung des polnischen 
Wegebaues ö 
durch schweizerisches Kapital 


D. P. W., Vor einigen Tagen weilte der General- 
direktor des polnischen Zementsyndikats, Dr. Kutten, 
in der Schweiz, um die Verhandlungen mit dortigen 
Kapitalgebern über die Finanzierung des polnischen 
Wegebaues zu führen. Wie bereits berichtet, ist im 
Anschluss an die Verhandlungen beschlossen worden, 
eine Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital von 
300 00 schw. Fres. zu gründen, welcher ein Kapital 
von 10 Mill. schw. Fres. für den Strassenbau in Polen 
zur Verfügung gestellt werden soll. Dr. Kutten ist 
im Zusammenhang damit vom polnischen Minister für 
öffentliche Arbeiten in längerer Audienz empfangen 
worden. Für das laufende Budgetjahr ist der Bau von 
400 km neuen Strassen in Aussicht genommen worden. 
Wie wir erfahren, soll an der schweizerischen Gruppe 
auch die Deutsche Hoch- und Tiefbau A.-G. beteiligt 
sein. Ausserdem sollen sich auch andere deutsche 
Firmen gemeinsam um eine Konzession für den 
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Strassenbau bewerben. Eine Offerte ıst zwar noch 
nicht eingereicht worden, doch sollen demnächst Ver- 
treter dieser 4 Firmen nach Warschau kommen, um 
mit dem Ministerium für Öffentliche Arbeiten zu ver 
handeln. 


Tagung der internationalen 


Handelskammer 
Bei der Tagung der internationalen Handelskammer, 
die am 4. Mai in Washington beginnt, wird, wie die 


amcrikanische Delegation heute mitteilt, die Frage 
der internationalen Schulden eingehend erörtert wer- 
den, und zwar auf Grund zweier vom früheren deut- 
schen Reichsminister Dernburg und von- Professor 
Yagemann ausgearbeiteten Referate über Preisniveaus 
und über den internationalen Güteraustausch. Die 
sich anschliessende, vom Direktor der B. I. Z. und vom 
Chicagoer Bankier Traylor ‚geleitete Aussprache über 
die Reparationen, die von beiden Referenten als wich- 
dige Ursache für die gegenwärtige Weltwirtschafts- . 
krise bezeichnet werden, soll sich unter Vermeidung 
moralischer Argumente auf wirtschaftliche Gesichts- 
punkte beschränken. Unter dem Programmpunkt 
„Internationale Handelspolitik“ wird sowohl Amerikas 
Zolltarif wie die Frage der deutsch-österreichischen 
Zollunion erörtert werden. Beim Thema „Die Ver- 
hältnisse in der Landwirtschaft“ wird die Gefahr des 
russischen Getreidedumpings, beim Programmpunkt 
„Internationaler Zahlungsausgleich“ u, a. das Silber- 
problem besprochen werden. Die amerikanische Dele- 
gation, für die Owen D. Young die Eröffnungsrede 
ahlten wird, verspricht sich von dieser Tagung haupt- 
Sächlich wachsendes Verständnis des amerikanischen 
Publikums dafür, dass die amerikanische Krise nur 
im Zusammenhang mit der Weltkrise gelöst werder 


RR Zollherabsetzung 
für polnische Gerste in Lettland 


D. P. W. Im polnischen Gesetzblatt Nr. 31 vom 
10, April d. J. ist der polnisch-lettische Handelsver- 
trag vom 12. Februar 1929 veröffentlicht. Lettland hat 
von Polen 3 Zollermässigungen in Höhe von 20 bis 
70 Prozent für Fische und Fischerzeugnisse erhalten, 
während Polen für seine Gerste in Lettland die Ver- 
zollung nach dem Mindestzoll zugestanden erhielt. Die 
weiteren Zollabmachungen interessieren uns an dieser 
Stelle nicht. 


Was kostet dem Staat die Prä- 
m ierung der Getreideausfuhr? 


D.P.W. Das polnische Industrie- und Handelsmini- 
sterium hat in der Zeit vom 1. August 1930 bis zum 
15, März 1931 Ausfuhrprämienscheine für Getreide in 
einer Gesamthöhe von 30 091 600 21 (?) ausgegeben. 

Auf die einzelnen Getreidearten verteilt sich dies- 
Summe folgendermassen: 


Roggen 12 663 300 21 
Gerste 5 380 600 „ 
Weizen 2 541 600 „ 
Mehl 7170600 „ (à 12 zi) 
Mehl 2 144 700 „ (a 9 2 
Malz 198 600 „ 
Gerste für Grütze 22 200 „ 
insgesamt 30 091 600 zt (?) 


Der weitaus grösste Teil entfällt anf Roggen mit 
12.7 Mill. zł, alsdann folgt Mehl mit 9.3 Mill. zi. Gerste 
mit 5.4 Mill. zi und Weizen mit 2.5 Mill. zł, Malz und 
Gerste für Grütze spielen keine Rolle. 

Auf die einzelnen Monate verteilt, ergibt sich fol 
gendes Bild: > 


August 1930 4 818 500 21 
September 5 049 600 „ 
Oktober 4868 300 „ 
November 2 762 150 „ 
Dezember 2 467 050 „ 
Januar 1931 2 008 450 „ 
Februar 3 980 880 „ 
März 4 154 700 


Die grössten Exportmengen entfielen verstämdficher- 
weise auf die drei ersten Monate des laufenden Wirt- 
schaftsiahres, da gerade in dieser Zeit die Landwirt- 
schaft die meisten finanziellen Verbindlichkeiten zu 
regeln hat. (Anmerkung der Redaktion: Die in der 
Statistik angegebene Gesamtsumme von 30 091 600 z? 
ist falsch, wie wir schon durch unser Fragezeichen 
andeuteten. Addiert man die erste Aufstellung zu- 
sammen, so ergibt sich 30 122 600 und addiert man 
die zweite Aufstellung zusammen, so erhält man 
30 109 600. Wir haben die Ziffern nochmals sorgfältig 
mit dem Original der amtlichen polnischen Aufstellung 
verglichen und festgestellt, dass sich der Fehler m 
dieser befindet. Leider ist es nicht das erste Mal. 
dass wir feststellen mussten, dass sich derartige 
Fehler in den amtlichen polnischen Statistiken finden. 
Von den. Einzelziffern kann indessen angenommen 
werden, dass sie richtig sind, es wird sich lediglich 
um einen Additionsfehler handeln.) 


Märkte 


Danzig, 18. April. Letzte amtliche Notierung Mir 
100 kg: Weizen, 128 Pid. 19, Roggen 16, Braugerste 
15.50— 16.50, Futtergerste 15, Hafer 15—16, Roggen- 
kleie 13.50, grobe Weizenkleie 13.50. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 6, Roggen 18, Hafer 1, 
Kleie und Oelkuchen 10, Saaten 2. 


Produktenbericht. Berlin, 18. Apri. Weizen 
ruhig, Roggen fester. An der Wochenschlussbörse war 
die Preisgestaltung nicht ganz einheitlich, jedoch war 
ein unverkennbarer stetigerer Grundton festzustellen. 
Die höchsten Preise des gestrigen Abendverkehrs 
konnten sich allerdings nicht immer behaupten. Am 
Promptmarkte ist Weizen an den binnen! 
Stapelplätzen und zur Kahnverladung, insbesondere in 
geringeren Qualitäten, angeboten und findet schwer 
Absatz. Waggonware ist zu etwa gestrigen Preisen 
unterzubringen. Der Lieferungsmarkt wies nur unbe- 
deutende Preisveränderungen auf. Am Roggenmarkte 
bleibt das ersthändige Offertenmaterial gering. und 
anch die zweite Hand ist weniger verkaufslustig. so 
dass die schwach versorgten Mühlen etwa 1 Mark 
höhere Preise als gestern bewilligen müssen. Die 
Lieferungspreise setzten bis 2 Mark fester ein. Wei- 
zenmehl liegt still bei entgegenkommenden Mühlen- 
offerten, während Roggenmehl gefragt und in den 
Preisen gut behauptet bleibt. Hafer bei geringem An- 
gebot und ruhigem Geschäft eher etwas fester, ins- 
besondere am Lieferungsmarkte. Gerste stetig. 


Berlin, 18. April. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg ‚sonst per 100 kg ab Station, Preise in Gold- 
mark: Weizen, märk. 288—290, Roggen, märk. 192 bis 
194, Braugerste 243—250, Futter- und Industriegerste 
228—242, Hafer, märk., pomm. 181—185, Weizenmehl 
34.75—40.50, Roggnmehl 26.60 28.75. Weizenkleie 13 
bis 13.25, Roggenkleie 13.50--13.80, Viktoriaerbsen 24 
bis 29. Kleine Speiscerbsen 23—27, Futiererbsen 19 
bis 21. Peluschken 25—30, Ackerbohnen 19-—21, Wicken 
23—26, blaue Lupinen 13.50—15.50, gelbe Lupinen 22 
bis 26, neue Seradella 66—70, Rapskuchen 9.80—10.20. 
Leinkuchen 14.30—14.50, Trockenschnitzel 7.708. 00. 
Soya-Schrot 14.20—14.%, Kartoffelilocken 15.5016. 


Handelsrecht!. Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Mai 303% und Geld. Juli 298%, September 
252%--252%:; Roggen; Mai 2057 — 206, Juli 200%, 


September 189%— 189%; 


Mai 1934 — 194%, 
Juli 200--200% Geld. 


Hafer: 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte, 


Getreide. Posen, 20. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Richtpreise: 


Zucker. Magdeburg. 18. April. (Notierungen 
in Rm. für. 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): März 8.20 Brief, 8.15 Geld, April 7.10 bzw. 
7.00, Mai 7.10 bzw. 7.00, August 7.55 bzw. 7.50, Ok- 
tober 7.70 bzw. 7.65, November 7.80 bzw. 7.75, De- 
zember 7.95 bzw. 7.90. 


WESEN SEHEN 8 . 31.80-32.00 
F R E j 8 De Warschauer Börse 
ene . 2880. 900 Warschau, 18. April. Im Privathandel wird ge- 
raugersckbtce Q ` 25 00. 260 zahlt: Dollar 8.926, Goldrubel 4.75. Tscherwonetz 
Futterhafer ..... 3 2800 — 59.00 0.44 Dollar. 
Einheitshafer. BEE RE geeignet 39.75 4075 Amtlich nicht notierte Devisen: New Vork (Scheck) 
Roggenmehl OE nn und 40.15 8.92. Belgien 124.10. Belgrad 15.70, Berlin 212.53, Bu- 
Weizenmehl (65%) „4 18.0 51.50 |dapest 155.60, Danzig 173.41, Helsingfors 22.40, Spa- 
Weizenkleie . à 22.75— 23.75 nien 90.10. Kairo 44.47%, Kopenhagen 238 72. Oslo 
Weizenkleie (dick) . . 24.00-25.00 |238.69, Riga 171.78. Sofia 6.46%. Stockholm 239.05, 
Roßgenkleie 3.2.2, a o z 22.50—23.50 | Tallinn 237.50, Montreal 8.916. 
RUBSAMEH u. La die leer . 8.00 40 00 kes? verzinel che ‚Werke 
r RE „1200-40 rT 16 7 . 
Sommer vi ckeeeee 45.00-47.00 5% Staatl. Konvert. Anleihe 100 zł) 29.20 49.75 


Peluschken suwed a en r een 47.00-50.00 


Pelderbsen.. ku ea ar AEN 26.0 —27.00 
Viktoriaerbsen sle ee see 27.00-81.00 
2 e .. 24.0026 00 
Gelblup inen 34.0038. 00 
ieee — 

Klee, weiss . 

Klee, Sghwedis enn eNe 

Klee. gelb, ohne Schalen 

Klee, gelb in Schalen 

Wundklee .. e... oeoo oso.. 200.00— 240.00 
Timothyklee s.a.s.. 90.00 105.00 
Raygras 900011000 f 
Fend 28.00— 30.00 
Speisekartoffen . 5506.00 


Exportkartoff eln 8.50 —10.00 
Gesamttendenz: beständig, Transaktionen 
zu anderen Bedingungen. Roggen 30to. Weizen 
55 to. Kartoffeln Industria 15 to. Gelbe Kartoffeln 
zum Export über Notiz. 


Butter. Berlin, 18. April. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 


Zentner 1. Qualität 125, 2. Qualität 117, abfallende 
Qualität 103. (Butterpreise vom 16. April: dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 


Fische, Warschau, 17. April. Im Grosshandel 
wurde für 1 kg lebende Karpfen franko Warschau 
4.20 zt gezahlt; im Kleinhandel in den Mirowskischen 
Hallen für 1 kg in zł: Lebende Karpfen 4.504,80, 
tot 3.50, lebende, Schleie 4—5, tot 3, Karauschen, 
lebend 5—6, tot 3—4, Lachse 6—7, Aale 6—7, See- 
zander auf Eis 3.50—4.00, Bleie auf Eis 3.50—3.00, 
Wels in Stücken 5—6, lebende Hechte 5, tot 3—4. 
Tendenz: ruhig, bei ausreichender Zufuhr. 

Gemüse. Warschau, 17. April. Bericht des 
Gemüsemarktes ul, Grójecka in Zloty für 100 kg: 
Rote Rüben 16—28, harte Zwiebeln 1. Sorte 75—80, 
2. Sorte 55-65, Weisskohl 9—10, Rosenkohl 140—200, 
Petersilie 75—110, Mohrrüben 20—28, Sellerie 50—60, 
Speisekartoffeln, Wagentransport 11—13. Preise für 
1 : Meerrettich 1.50—2, Sauerampfer 3.505, Spinat 


4—1.50. Preise für 100 Gebünd oder Stück: Weiss- | Pari 


kohi 12—20; Rotkohl ł0—30, Porree 45—60, Welsch- 
kohl 20—36. Salat 24—50, junger Dill 45—50, Radies- 
chen 4 Gebünd 1.80—2.60, Schnittlauch 25—40. Zu- 
fuhr: 179. Wagen. Tendenz: mittel. Ä 

Zucker. Magdeburg, 17. April. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Sack): 
März 8.20 Brief, 8.15 Geld, April 7.10 bzw. 7.00, Mai 
7.10 bzw. 7.00, August 7.60 bzw. 7.50, Oktober 7.75 
bzw. 7.70, November 7.85 bzw. 7.80, Dezember 7.95 
bzw. 7.90. Tendenz: ruhig. 


ke i grippe, Bronchitis. Mandelentzünbung, | !ü˖łꝗͤL ge ündung, 
5 nſpitzenka alar jorge man hafiz, bo 38 
Sungenpigent rauch des na lig „Brenz: 

Joes iritan ers öfters gründlich gereinigt 


werden. In Apotheken und Et erhältlich. 


Bojanowo 


Verdtente Ehrung. Der Männer- 
geſangverein Bojanowo hatte ſich am letzten Mitt⸗ 
woch zu mai Feier zuſammengefunden, um zwei 

Vereinsvorſitzenden Kaufmann 
Matton und Gefengshtrigenten, ulleiter nuth. 
Re en Kaufmann Methner würdigte in einer 
a He deren 
pirmi Bert Men 2 — der Anweſenden überreichte 
ar en Jubilaren die vom „Bund 
gvereine 1 und Pommerel⸗ 
verliehenen Bundesabzeichen in ſilberner 
ng mit den u Begleitſchrelben des Bundesvor⸗ 


erdienſte. Unter dem 


le 


Wee 


n Tat ertappt wurde ein 
Roman lawinjfi aus ne) Kreis Ino⸗ 
wroclaw, als Cr fae: dem biefg 1 1 
Konarzeioſti in der ul. sw. er⸗ 
2 und Kämme im Werte Su 0 115 a len 


2. 2 eine Scheune abgebrannt. 
Am 14. d. Mts. entitand bei dem Beſitzer Anton 
So arecki in Barlincu, 1 5 u. ein größeres 

adenfeuer wodurch d Scheune und ein an⸗ 
grenzender Stall vollſtändig . wurden. 

2. Autobuskataſtro 
dem 15. d. Mts., ee 1 aer ge jen 21% Uhr na 
mittags auf der Chauſſee 3 
folgender . Der Autobus WR 64 204, 


Am Mittw 


dem Herrn Franciſzek Wisniewſki in Radziejewo 
Ries g, hatte Saiſonarbeiter auf das e raii ut 

omwiczti, brach nowroclaw, gebracht 9 Hd LA LA 

üdwege br ötzlich die rn hie, der 
Chauffeure onnte el edeſſen das Steuer nicht 
mehr halten, 91 5 Autobus fuhr auf einen Baum 
Der Chauffeur Jan 
einige ſchwere Verletzungen davon, 
aſſierer. Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 


und wurde zertrümmert. 
Fabiſzak tru 
ebenſo der 
geleitet. 

2. Die e werden immer] 
dreiſter. Schon wieder wird ein Schweine⸗ 
diebſtahl pemen In der Nacht zum 15. d. Mts. 
drangen bisher unermittelte Diebe in den ver⸗ 
jais enen Stall der Beſitzerin Frau Ottilie 

midt in Radlowie, Kreis Mogilno, ein und 
endeten daraus ein zwei Zentner ſchweres 
5 — 


Biene 


Schulfra en. Wie von amtlicher Stelle 
perits wird, beabſichtigt der — 118 Pracy 
Obywatelfkiej Kobiet Oddzial w beg u, in > 
Sommerferien eine Freizeit für die Kinder d 
Arbeitsloſen einzurichten. Als Aufenthaltsort fal 
die Schule in Samoſtrzel oder Kraczki in Frage 
net Gleichzeitig teilt das Schulinſpektorat 


au erzu mit, daß Lehrerinnen, welche ſich 
en alien, dieſer Kinder ne en Aien, 15 
— 10 ai dieſes zu melden haben. 


Bk. Zw. Sp. Z. 
Grodzisk < = 


e 
Strem 


Elektr. Dabr. 


`, 300.00— 350.00 

340.00— 460.00 18 4117. 4. 18. 1 17. 4. 
230.00—260.00| Bauk Polski 1241 112300 | Weriel 2 
140.00—170.00 Bank Dyskont. Nafta — 

60 00 70.00 | Bk. Handl. i. W. 108.00 Polska Nafta - 
Czersk 


6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 70.25 


10% Eisenbahn-Konvert. Anleihe (100 zł) 1:450 
48.06 
| 82.75 


5% Eisenbahn-Auleihe 1100 G.-Fr) 

1% Pramien-Investierungs-Anleibe 1100 G.-zt) 
7% Stabilisierungs-Anleihe 

5 


Industrieaktien 


Bk. Zachadni Nobel.Stand. 
Cegielski 
Lilpop 
Modrzejöw 
Norblin 
Orthwein 
Ostrowieckie 
Parowozy 
Pocisk 


Sri 
in 
o 


Elektryczność 
P. T. Elektr. 
Starachowice 


S 


Slj 
FECE Day 15 Dat 51 30 RER 


Brown Boveri 
Kabel 

Sila i Światło 
Chodoröw, 


Staparköw 
tsus 
Zieleniewski 
Zawiercie 
Borkowski 
Br. Jahlköw 
Syndykat 
Haberbusch 
| Herbata 
Spirytus 
Żegluga 


Errar e 


Częstocice 
Gostawice 
Michałów 
Ostrowite 

W. T. F. Cukru 
Firley 

Lazy 

Wysoka 


ana pe 


Majewski 
Sole Potasowe Kijewski 
Drzewo Mirków 
Tendenz: schwächer, Bank Polski fester. 
Amtliche Devisenkurse 
a a RE 
Geld 
357.39 


21223 
123.79 |. 


326 4% 


EF nnn 


17. 4. 
Brief 

359.19 
212.56 
12441 


Amsterdan— — — — — — 
Danzig 
Berlin ) 


Brüssel 


Helsingfors N Keen 
London <s imei E m au 
New York (Scheck) — — — 
Kopenhagen — 
Stockholm 


5.35 


125.81 
172.33 


5.30 | 
125.18 
171.47 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich, 


125.18 
171.52 


125.80 
17: 


Wohin gehen wir heute% 
Theater: j 
Teatr Wielki. 
„Lady Chic“. 
Teatr Polſti. 
Montag: „Von guten und böſen Frauen“. 


Teatr Nowy. 
Wenn der Junggeſelle Vater wird“. — 


Montag: 


Montag: 


Gaſtſpiel des Junoſz⸗Stepowfki. 

Kinos: 
Apollo: hr) Mit Marlene Dietrich. (5. 
757. 30 U 


cg Ag Su oi Patachon in Bedrängnis“. (5, 


PR Legge Geld“. Mit Anna * 


Wong. „Der verzauberte Wald“. (5, 7, 
9 U 

Metr. ni AA is: „Wir wollen uns lieben“. (5, 7, 
9 Uhr 

Odeon: „Die Masten des N Reiners“. (5, 
7, 9 Uhr.) 

Renaiſſance: An den Pforten des Todes“. (145,6, 
748, 9 Uhr. 

na „Brennende Herzen“. (5, 7, 9, Uhr.) 
n „Der Fluch des erblich Belaſteten“. 
(5, 7 9 Uhr.) 


Wilſon: „Die ungekrönte Königin“. (5. 7, 9 Uhr.) 
r . ] 7˙»—— TEE AST 


Oſtrowo 4 


u Fer r, Diebſtahl. In der Dämmer⸗ 
ſtunde des 12. 
mittelte Täter die Scheune der an der Adelnauer 
Chauſſee gelegenen Thanſchen Erben, fuhren mit 
einem Leiterwagen vor, luden zirka 20 Zentner 
gutes Wieſenheu auf, ade in einer bisher 
ke feſtgeſtellte Richtun ng. Zur Klärung des 
frechen Diebitahls hat der Beſitzer eine Geldſumme 
von 50 Zloty ausgeſetzt. 


+ Holzverfteigerung. Eine Nutz⸗ und 
Brennholzverſteigerung aus der Fürſtlich Radzi⸗ 
willſchen Forſtverwaltung, aus dem Forſte ar 


‚dem 22. d. 


ſanerie, findet am Mıttw 
aus bei Zaniaf 8 


vormittags 9 Uhr im Gaſt 
Eroß⸗Gorzyce ſtatt. 
Desgleichen hat die fürſtl. Verwaltung eine 
leiche e apr Y gngeieht aus den Revieren 
Siec górny und Klady für Freitag, den 24. d. 
Mts., vormittags 9 Uhr in den Büroräumen des 
Rentamtes gegen ſofortige Barzahlung. 
Rattengift legen! Der Magiſtrat hat 
zur . der ausgebreiteten Rattenplage 
Selig . n den ſtädtiſchen Grundſtücken für 
Freitag, den 24. d. Mts. 
8 Uhr abends angeſetzt. 
den mit hohen Geldſtrafen belegt. 


in der Zeit von 6 bis 


== Poofener Kalender 


Mts. erbrachen bisher nicht er⸗ 


Zuwiderhändlungen wer⸗ Wulfert Ab 22.15 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Montag, den 20, April 
1 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
6 Grad. Nordwinde. 2 — 747. Regen. 
Eee: öchſte Temperatur . 10, niedr ite 
+ 5 Grad Celſ. Niederſchläge 3 Millimeter. 


„element für Dienstag, den 21. April 
ziemlich kühl und wech eind bewölkt bei 
Beans D nordweſtlichen Winden. 


Nachtvienſt der Aechte. In dringenden FAN 
achtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird rztlice Hilfe in der Nacht on der „Be: 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Eriet. 
. — 2 1 5 on 3555 eilt u u. 
enſt der n vom t 
Altſtadt: Apteka pod Bialym Orlem, Stary 
71775 41, Apteka Sw. Piotra, ul. Polwieffta % 
er Sw. Marcinjta, ul. Fr. Natajczaka 14. 
See ea Apteka p. Aab 275 Rate 
8 35 Apteka pod 
raſzewſkiego 12 il da: Apteka pod. E: 
ilda 61. Ständigen Ra Dien 
2 7 Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka k 12, die 
kremais in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertag 5 von 2 Uhr nachmittags bis 
9 Uhr abends), die Spot fe in Glöwno, die Apo- 
Fr in Gurtſchin, ul. jur Bons 158, die Apo⸗ 
theke der Eiſenbahnkranken St. Martin 4 
und Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25 


3 Rundfunkeie 


Rundjuntprogramm für Mittwoch, 22. April. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
43.05: Schallplattenkonzert. 14: Pat.⸗Berichte, 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: Landw. 
Berichte. 17: Kinderſtunde. 17.45: Von Warſchau: 
Nachmittagskonzert. 19: „Silva rerum“ — Neuig⸗ 
keiten. 20.15: Beiprogramm. 20.30: Abendkonzert. 
22.15: Tanzmuſik aus dem Cafe „Eſplanade“. 
Breslau - Gleiwitz. 7: Gymnaſtik. 7.15: Schall⸗ 
platten. 11.35, 13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 
15.35: Muſikfunk für Kinder. 16.15; Oberſchleſ. 
Volkslieder. 16.45: Bücher der Sehnjue T ARAE Ira 
Kammermuſik mit Blasinjtrum. 17.30: eit der 
rau fir die Gemeinſchaft. De: Tanzmuſik. 
8.50: Kreuz und quer durch O.⸗S. 19: Wiener 
Muſik au eee 19.30: Karl Valentin 
auf Schallplatten Von Hamburg: Nieder⸗ 
deutſcher Abend. 22 20 Aufführungen der Bres⸗ 
lauer Oper. 22.45: Kabarett auf Schallplatten. 
Köni e 6.30: G mae 6.45, 12, 
14: Schallplatten, ulfunk: Plauderei aus 
Alt⸗Berlin. 10.10: Scat unk. 15: Kinderſtunde. 
15.45: Frauengſtunde. 16.30: Von Hamburg: Kon- 
zert. 19.20: Gedanken zur geit: Berufsſtändiſches 
oder politiſches Parlament? 20: Orcheſterkonzert. 
21.15: „Andrées er a rt“, Hörſpiel von Leo 
tlin: Konzert. 22, 30: 


Górna 


Tangmufit. 


Hauptgewinne: 
5000 y — Nr. 66 089, 137 827; 
3000 3 21 126, 86 651, {24 036; 


ži i re 
Schlunkune)‘ Posener Börse . —— 
Fest verzinsliche Werte 2 Fb i a N Fred Mae 
t. n 2 es. f. o. Unt. | Y 
A 0, 20 1. [18 1. A. 6. f. "Verkehr. 69.50 | 67.25 | Goldschmidt | — 149.37 
Notierungen in 9%: j f ~ 
Fl — Hamb. Amer. 64.12 65.12 Hbg. Elkt.-W. | 116.75 116 50 
9% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) 48 750 48756 | Hamb. Südam. — 2 F — 2200 
5% e e (100 21) 2 Hanse 38.00 Hoss 66.00 | 65.00 
190% Eisenbabnanleibe (100 G.-Fr. Ji T ii Need 65.25 | 6625 | Holzmann | 99,75 | 97.04 
90% he ag me 1 D * ` Al.Dt.Kr.Ants. 86.87 | 36.75 Ilse Bergbau | 185.16 | 181.0. 
Se Pfandbr. der staat grar 0 17 l rH Barmer Bank 111.0 | 10356 Kali Asch 162.00 159.0% 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) E 2 Berl. His.-Ges.' 123.87 125.30 Klöcknerw. 62.62 | 67,37 
90% Oblig. d. St Posen (100 C.- v. J. 1929 2 ti Com. u. P. Bk. 118.25 11875 | Köln-Neucas — 72.00 
3% Oblig. d. St. Posen (100 C.-) v. J. 1926 — 91.006 | Darmet. Bank | 146.00 F 75 62 75.37 
8%, Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 756 | Deutsch. Bank | 108.00 | 113.00 | Mansf. Bergb 1. 12998 
4% Konvertierangspfand d. P. Läsch. (100 21) [750.1] 37.756 | Deutsch. I 1 | É 
y 9 Drag e ; Dresdner Bank 107. 50 | 167.50 8 350 42 5 
285 — schl. Eis.-Bd. 1. H 20 
6% Rogg. Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 19.50B| 19.250 En 167.00 1885 Obechl.Kolaw. 79 37 | 78.56 
3% Posener Vorkr. Prov.-Oblig. (1000 Mk.) e 25 Schulth. Patz. | 174,50 | 175.00 | Orenst.u.Kop. | 31.25 | 50.75 
3!73010 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 2 Hr E 103 25 | 175.60 Ostwerke = — 
Nn Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 = = Bergmann 93 00 | 95.0 Phönix Bebau 6125 61.00 
r — |nerfhambr. 1873 | 4712 | Rb-Arankahl. 18:30 | 18073 
5% Prämien-Dollaranleihe > 5 Do 38350 p Rh. Elktr.-W. = 50 
40% Prämien-Investierungsanleibe (100 G.-z1) | 38.00G] 88.00G Pods P 53.50 4 — i 8 EA 79.50 | 50.0. 
3% Hypothekenbriefe 3 Es up Pe | z he 
Raus pimi — ——— | Gharl.. Wasscet | 87.50 | 87:0 | Kiebeck | 
Tendenz: behauptet. 8 =: 50 ar PR 2 28055 
aimler-Benz 1. alzdetfurth 
— Dessauer Gas | 13475 | 138112 | Schl. Eikır..W. 18:75 1858, 
E -e n öl-Ges. 75.00 | 25,50 huck. (% 8 o 
20. FF 18. E 20. 4. | 18. 4. Dt. Maschinen = | u 940 en u. Halske | 177.25 | 175.5U 
Bank Polski 122.500 2 Hartwig C. Fra * Dyuam. Nobel 32312 — lietz, Leouh. | 117.00 | | 118.00 
Bk. Kw. Pot. pa = H.Kantorowiez m ns El. Lief.-Ges. 1220 | 133.50 Transradio — a 
Bk. Przemysł. — — Herzf. Vietor. — — El. Licht u. Kr. 123.50 | 122.75 Ver. Claussteft | | 800 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Lloyd Bydg. — - Essen. Steink. 1 = Ver. Stahlw. 35.75 15 
P. Bk. Handl. 2 die Luban * = I. C. Farben | 148.00 | 146.00 Westeregeln 166.00 | Ea 
P Bk. Ziemian — Dr. Roman May | 23.00B — Felten u. Guill. 88.87 Zellst. Waldh. N 102.50 | 1 
Bk. Stadthagen ~ — 9 hea - = [| Gelsenk, Bew, | 82.50 | 82.00 | Otavi 31.75 | : 
Arkona — — ya Ziem. — — — . — . A r a TE 
Browar Grodz.| — — | Piechcin — — 20 4 18. 4 
Browar Krot. — — | Płótno — — PUE TR. AE E ETE AS A DRAE pror aa 58.10 38.25 
Brzeski- Auto Fo zT P. Sp. Drzewna * vie Ablös.-Schuld obne Auslösungsrecht — — — 6.20 6.30 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska — — 
grait 155 8 aT T z 2 Amtliche Devisenkurse 
entr. or . 9 = * 
Go lana = m nz Kraul rer 4 f 
Gródek Elektr. — | = | Wyr.Cer.Krot. | — | = 18 4 [18.a . 
“2 E FAR Zw.Cir. M — PR Brief | Geld Geld Brie 
P 8 Bad Aa nn 1.382 | 1.336 | 1.391 | 1.385 
endes behauptet. Bukarest — — — —— pe 2 au —— 
= = = häft, * = oh Ums. | Cauaddıa — — — — — —— N + 4. 
G Nachfrage, B Angebot, + = Geschäft oboe Ums 3 Te SR Sal .curs.| Sum 20 
Berliner Börse Konstantinopel” — T — | 20387 | 20.427 | 20.384 | 20.424 
Börsenstimmungsbild. Berlin 20. April. (K.) Ob-] New York -= 4.1865 4.2045 | 4.1969 pri 
wohl für den heutigen Wochenbeginn keine besonderen | Rio de Jaueiro — — — — 8 — + — 
Anregungen vorlagen, konnten die ersten Kurse bei] Urugueg— or . . > 168.78 
Amsterdam 168.51 | 168.85 | 168.44 | 168. 
etwas lebhafterem Geschäft ziemlich allgemein mehr-] Ahe : 5.1 5 544| 545 
prozentige Besserungen erzielen. Es kam kaum noch | Brüssel -— - — — — — — 58.325 | 58.445 | 58.315 | 58.435 
Material an die Märkte, so dass schon kleines Kauf- | Deu 81.52 | 81.68 | 81.51 | 81.67 
interesse und die Deckungsneigung der Spekulation | Helsingfors — — — — — 10.559 | 10.579 | 10.557 | 10.577 
im Anschluss an New York hierzu ausreichte, Auch vun Emmen. az 2.015 2. 
der Geldmarkt konnte sich weiter erleichtern, Tages- | Jugoslawien — — — — — N 9 —— . 
geld 42-6 Prozent, Monatsgeld 527 Prozent, 1 2 Viem] taa]. soari t01 
Warenwechsel 5 Prozent. Reichsschuldbuchforderun- | u — L — — — — — 1129 1121 11217 | 112.39 
gen bis 4 Prozent fester. Verlauf ruhiger. bei nicht pas — — — — — — — 16.404 | 16.444 | 16.401 | 16.441 
ganz einheitlicher Kursentwicklung. Prag ~- 12.43 | 1245 12.427 | 12.447 
ludustrieaktien Schweiss 2 as = 2. 
Solja ann ¿ . 
Aufangskurse 12 Uhr mittags. ER e 12.69 12.77 42.12 22 
; Stockbolm — — — — —— 112.36 | 112,58 | 112. 
Ae Raa N 111.53 | 111.86 | 111.66 | 111.88 
Accumulator — — Laurahütte — 38.50 | Budapest 7314| 73.28 | 73.12 26 
Adlerwerke — — Lorenz — — en 59.505 | 59.125 | 58,995 59.115 
Aschaffenburg | 8 f 81.00 | Motor. Deutz — — b 20.915 | 20.955 | 20.91 | 20.95 
Bemberg 94.25 93.4u | Nordd. Wolle 61.25 | 60 Roykjawik 100 Eronen — — 92.02 92.20 | 92.02 | 92.20 
Berger, Tiefb. 273. CC 240.50 | Pöge.Elktr.-W.|' ~ - iga — — - —— 80.75 | 80.91 | 36.74} 80.90 
Dt. Kabelw. — - Riedel ps — | Kaunas (Kowno) — — — — 41.90 | 41.98 | 41.90} 41.98 
Dt. Wolle 11 F 5 Sachsenwerke 98 00 — Warschau — — — — —— as — — 
Dt. Eisenhd. 2 — Sarotti — 
Feldiüble 122.25, 127.00 | Schl.Bab.u.Ze.| — | — | Ostdevisen, Berlin, 18. April. Auszahlung Posen 
Körning, Gebe. | WöL| — | Sehl: Teztil J 157.00 18400 46.95-47.15 (100 Rm. = 212.09 212.99), Auszahlung.. 
Hohenlohe 2 Schub. u. Sala. | 182. Warschau 46.925 47.125, Auszahlung Kattowitz 46.925 
Fre e — Ibis 47.125; grosse polnische Noten 46.775—47.175. 
— Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Tendenz: fester Gewähr, 


22. Slaalliche Klaſſenlollerie 


5. Klaſſe — Letzter Ziehungstag 
(Ohne Gewähr) 


Vormittag: 


2000 310 
74539, 111032, 114 580; 

1000 Jloty — Nr. 8062, 37 677, 76 086, 78.245, 
130 367, 136 441, 167 234, 168 267, 191 955, 193 773, 
204 721. 209 237; 


500 3toty — Nr. 3245, 4797, 7530, 14 445, 16 600. 


17 596, 17 797, 19 410, 25 148, 27 711, 29 160, 
33 363, 34 936, 35 895, 37 763, 39 621, 40 221, 
48 150, 53680, 54301, 55885, 56 178, 56 225, 
61 467, 63 657, 64 026, 68 538, 82 544, 85 757, 
86 422, 87 610, 88 339, 95 051, 98 688, 99 746. 


‚102 880, 106 316, 110 106, 
263, 114 223, 121 751, 123 654, 124 901, 125 771, 
126 585, 126 976, 132 325, 132 622, 143 451, 153 737, 
158 043, 159 102, 160 116, 166 288. 166 924, 168 137. 
176 247, 176 553, 178 437, 181 125, 184 680, 188 365, 
190 433, 193 110, 203 154, 208 085, 208 124, 209 657 
Nachmittag: 
300 000 -+ 15 000 Zloty — Nr. 137 220, 
250 Zloty — Nr. 5611, 
+ 250 Zloty — Nr. 112 612, 
27 — Zioty — Nr. 75 642, 
5000 Ztoty — Nr. 118 359, 


3000 0 — Nr. 37 804, 

2000 Ztoty — Nr. 7194, 12 074, 20 622, 26 157, 
61 808, 69 7 2 47 553, 97 093, 97 234, 105 794, 
125 547, 165 719, 181 291, 186 082, 188 332, 

1000 Ztoty — Nr. 17 743, 21 877, 32 775, 30 680, 


54.030, 90 666, 122 500, 134 266, 150 929, 155 886, 
165 421, 170 926, 203 246. 

500 Ztoty — Nr. 1813, 4752, 6414, 6606, 28 215, 
33 403, 35 25 30 920, 43 205 
45 489, 52 196, 53 323. 
55 650, 68 855, 73 283 
75 384, 87 079, 88 147, 
100 290, 108 250, 111 768. 
113 196, 116 585, 116 588, 
118 016, 123 444, 125 345 
125 373, 135 730, 146 154 
147 360, 158 419. 162 559 
162 012, 175 143, 179 406, 
183 601, 185 832, 194 253. 

197 499, 197 661, 208 407. 


34 470 8 858, 
47 136, 
68 797, 
84 682, 85 058, 
100 463, 103 962, 
115 088, 115 234, 
122 592, 122 984, 
128 404, 131 433, 
148 400, 155 999, 
173 260, 174 711, 
190 954, 193 104, 
197 719, 


46 543, 
67 923, 


200 744, 209 424 


żur I. Klasse der 


L 0 S 23.Poln. Staats-Alessen Lotterie 


sind schon zu haben! 4 
Kollektur der Staats-Lotterie. 
Juljan Langer, Poznan 

Zentrale: Wielka 5. Telef 


Filiale: Saw. Mielzy skiego (Hote! 
% Los à zt 10. 


1637 
Mouopo 


Telet. 3141. 


ty — Nr. 17 758, 29 346, 53402, 71 401, 


195 140, 


„* CE N S O S E S 


Kürtenprozeß 


Düſſeldorf, 18. April. (R.) Die Prüfung des 
Falles Meurer begann mit der Vernehmung der 
Ueberfallenen, Frau Hubertine Meurer. ieſe 
ging am 25. Oktober über den Hellweg nach Hauſe. 

in Mann ging an ihr vorbei, der ihr dadurch 
auffiel. daß er über einen Stein ſtolperte. Er 
begann ein Geſpräch über die Anſicherheit des 
Hellwegs und die ſchlechten Beleuchtungsverhält⸗ 
niſſe und fragte die Zeugin, ob ſie keine Angſt 
habe. Sie möge doch daran denken, wie es dem 
Ermordeten Scheer ergangen ſei. Kürten erſuchte 
ſie, neben ihm zu gehen. Um ihn los zu werden, 
ſagte ſie, daß ſie in wenigen Minuten abgeholt 
werde und gleich zu Hauſe ſei. Als ſie ſich dann 
umbrehte, bekam ſie einen heftigen Schlag, jo daß 
lie zujammenjant. Als fe wieder zu ſich kam, 
waren ſchon Leute bei ihr. Kürten habe, ſo ſagte 
ſie weiter aus, auf ſie einen guten Eindruck ge⸗ 
macht, ſo daß ſie ſich ſagte: Das iſt ein netter 
Menſch, mit dem kannſt du ein Stück gehen. 

Frau Meurer trug am Kopf und am rechten 
Ohr Verletzungen davon, die von einem Hammer 
herrührten. Sie wurde ſofort operiert, konnte erſt 
am Nachmittag des nächſten Tages ausſagen und 
wurde nach drei Wochen aus dem Krankenhaus 
entlaſſen. Nach Angabe der Zeugin ſelbſt iſt ſie 
—1 in ärztlicher Behandlung und war inzwiſchen 
wieder im Krankenhaus. Der Arzt berichtete u. a., 
nach er der Krankenſchweſter ſei ein Mann 
im Krankenhaus gewejen, der eine gewiſſe Aehn⸗ 
lichkeit mit Kürten hatte und die Verletzte be⸗ 
ſuchen wollte. Er gab den Namen Heckhauſen an, 
verwickelte ſich in Widerſprüche und verzichtete 

ließlich auf den Besuch, als die Stations⸗ 

mejter ihn zu Frau Meurer führen wollte. Der 
Ange lagte beſtreitet, jener Beſucher geweſen zu 
ein 


„Die 36jährige Frau Friſch, geſchiedene Wanders, 
gibt an, auf einem Spaziergang im Hofgarten 
an der „goldenen Brücke“ in der Nähe des Stadt⸗ 
theaters plötzlich von hinten niedergeſchlagen wor⸗ 
den zu ſein, ohne def der Täter ſie oder fie ihn 
angeſprochen hätte, Sie habe zuerſt Verdacht auf 
ihren früheren Mann gehabt, den ſie auch der 
Polizei gegenüber erklärte. Ber der Gegenüber⸗ 
ſtellung erkannte 2 Kürten nicht wieder. Er aber 
E nach der Ausſage des Kriminalſekretärs 
Müller ſofort: Das iſt die Frau aus dem Hof⸗ 
garten! . 

Fr werden die Zeugen zum letzten Fall, 
dem Fall Gertrud Albermann, W 4 48 Hierzu 
berichtet zunächſt Kriminalbeamter Irrgang über 
die Lage und den Befund der fürchterlich zer⸗ 
ſtochenen Leiche. Es werden dann eine Reihe 
Zeugen vernommen, die das Kind und Kürten 
auf dem Wege zum Tatort geſehen haben. Von 
Intereſſe if die Ausſage des Zeugen „der mit 
einem Kollegen abends gegen Uhr i 
Hans Sachs⸗Straße ging, wo ihm ein Mann mit 
einem Kinde entgegenkam. Sein Kollege fand den 
Mann verdächtig und ſagte zu dem Zeugen: Das 
it der Düſſeldorfer Mörder! Da das Kind aber 
ſehr zutraulich ſchien, n Voß an, es ſei ſein 
Vater. Profeſſor Berg erſtattete das Gutachten 
über den Befund der Leiche, die 34 mit großer 
Wucht geführte Stiche aufwies, Vom Verteidiger 

F Den kalen Zuiar? bes S 0 
am eeliſchen $ S teken 
könne. antwortet der Sachverſtändige, der Ter 
müſſe in hochgradiger Erregung gehandelt * 

Um 11.25 Uhr wurde die Verhandlung auf eine 
albe Stunde unterbrochen. 


hente vormittag die Jen 
Der 1 

ich über die Geſtändn 
er ſich über die Pi 


nvernehmung 
ter referierte 
We 
0 e des s 
der n * 
dlung ein bis in die rn 
gehendes Geſtändnis legt habe. Rü n be 
rt, Bon 

er 


ein Rage eben gefi $ 


er auf das u iche Ges 
er Belt am Siri to 
r, 
Morde. Es folgte eine Zeit harten 
Kürten, der eine weit über feine 
Bildung hinausgehende Intelligenz an den Tag 


rau gegenübergeitellt derrief 
Er 2 te vor — Unter ugs 

n onate 

er 


urch die 


Eos deulſch find, den achthundertjährigen 


* DPojener 


Düſſeldorf, 20. April. (R.) In ſeinem Referat 
berichtet der Unterſuchungsrichter weiter: Im 
Auguſt lam es endlich zu einem neuen Geſtändnis. 
Die Ueberlegung = Kürten bis auf den Fall 
Klein (1913) zu. Später wollte er dies Geſtänd⸗ 
nis einſchränken. Er verſuchte auch, ſich durch 
Uebertreibungen den Schutz des § 51 zu ſichern. 
Die Frage der Verteidiger, ob auch ohne ein Ge⸗ 


ſtändnis eine Ueberſührung Kürtens möglich ge- 


weſen wäre, bejaht der Zeuge mit der Einſchrän⸗ 


Tageblatt 
daß der Beweis in einzelnen Fällen viel⸗ 


kung, 
leicht nicht reſtlos hätte erbracht werden können. 
Gerichtsrat Dr. Koch erklärt hierauf, er habe 
mit Kürten auf dem Polizeipräſidium eine Unter: 
tedung gehabt, in der der Angeklagte ausführte, 
daß die Herren Sachverſtändigen fih ſeinetwegen 
nicht zu bemühen brauchten. Er habe die freie 
Willensbeſtimmung wie jeder andere gehabt. Bei 
der Vollſtreckung des Todesurteils werde er mit 
keiner Wimper zucken. 


Eine ſchlimme Wendung in der Domlirchenfrage 


Der neue Vorſtoß des 


epd. Der Kampf um die deutſche Domkirche in 
Riga hat unerwartet eine Wendung zum Schlim⸗ 
men genommen. Nach Ablehnun s Enteig⸗ 
e im Landtag hat die Deutſche Dom⸗ 
gemeinde mit der Lettiſchen Friedensgemeinde 
einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach dieſe letztere 
eine lettiſche Domgemeinde werden und völlig 
paritätiſch an der a e und Verwaltung 
des Domes teilnehmen ſollte; die Friedens- 
gemeinde ſollte außerdem noch das Recht haben, 
die (lettiſche) Garniſongemeinde als Beichtkreis 
in ſich 1 aehmen, Die Deutſche Domgemeinde 
wollte, indem ſie 50 Prozent ihres Beſitzes opferte, 
den lettiſchen Glaubensgenoſſen auch in ihrem 
nationalen Empfinden bis an die äußerſte Grenze 
entgegenkommen und hoffte, dadurch den kirch⸗ 
lichen e zu wahren. Der Kontrakt war 
2 el vom Oberkirchenrat beſtätigt und 
von der Lettiſchen Synode gutgeheißen worden. 
Da auf einmal fiel der Vertreter der Friedens⸗ 
emeinde — offenbar unter dem Druck lettiſcher 
Chaupiniſten um, machte der Garniſon⸗ 
Ban, ohne Fühlung mit den Deutſchen, neue 
i 


ndende Zuſagen und erhob in der Schlußfitzung 
der Synode Forderungen, die darauf hinaus⸗ 
liefen, den Letten im zukünftigen 


Verwaltungsrat der Domkirche eine 
Mehrheit zu verſchaffen: 4 Zwölftel der 
Sitze ſollten der Garniſongemeinde, 3 Zwölftel 
der Friedensgemeinde, d. h. den beiden lettiſchen 
Gemeinden 8 7 Zwölftel der Sitze zu⸗ 
fallen, 6 Zwölftel der an Seelenzahl weit über- 
legenen deutſchen Domgemeinde. Damit würde 
die deutſche Gemeinde von vornherein üherſtimmt 
ſein, die Preisgabe weiterer Rechte an die Letten 
würde ſich fait zwangsläufig daraus ergeben. 
Diei grobe 5 r ität en ee siy sardas M 
i eſpitzt. e ganze lettiſche Pre 

= Nacgge n de 1 akes Auf der Synode 
in den Reden der lettiſchen Abgeord⸗ 


te 
— 5 Bastet Deutſchfeindlichkeit geltend; 


neten i l die 
wenigen lettiſchen Redner, die i die Gerechtig⸗ 
keit eintraten, wurden niedergeſchrien. — Der 


weitere Verlauf der Dinge bleibt abzuwarten. 
Man muß ſich nur wundern, daß die Letten, wie 
es ſcheint, noch immer nicht gemerkt haben, wel⸗ 
gen nicht wieder gutzjumadenden 

chaden ſie dem Anſehen ihres jungen Staa⸗ 
tes in der Kulturwelt zuzufügen im Begriffe 
find. 


en Nene Tihechiiierungsmelhoden 


in Nordmähren 


Prag, 18. April. In dieſem Sommer feiern 
mehrere Dörfer Nordmährens, die 1 
nd als 


farrgemeinden. Vox achthundert Jahren fon 
ind ſie als deutſche Siedlungen bezeugt, was na⸗ 
türlich nicht ausschließt, daß ihr eigentliches Alter 
noch viel weiter zurückreicht, wofür namentlich 
Funde von Quadendörfern bei Mähr.⸗Neuſtadt 
bee en. Ein ſolches deutſches Dorf iſt Schnobolin 
leich sc 1 — ub Jen Bezirk 
tſchechiſieren die tſchechiſchen „Grenzkämpfer“ 
fein Mittel unverſucht laſſen. Bisher hat ſich 
das Deutſchtum dieſes Dorfes ausgezeichnet ge⸗ 
Iten, obwohl für die W ri Kinder der 
ünf zuſammenhängenden Orte Nebotein, Ned⸗ 
weis, nobolin, Gießhübel und Nimlau vier 
tſchechiſche ice Hue und Kindergärten und 
ig tſchechiſche Bürgerſchulen errichtet worden 
N 


ei Olmütz, das 


die letzlen Telegramme 


Ranonalratsprafident Elderſch 


geſtorben 
Wien, 20. April. (R.) Der Präſident des ölters 
n 2 75 k 
Ahe u kurzer Pi im 


Großfeuer in Göttingen — 
Eine Frau verbrannt 

Göttingen, 20. April. (R.) Im Hauſe des Kauf⸗ 
manns leede brach heute früh, als die Bewoh⸗ 
ner noch ſchlieſen, Feuer aus. Die Feuerwehr, die 
trit eine halbe Stunde ſpäter benachrichtigt wurde 
nte eine im zweiten Stockwerk des Hauſes cin- 
geſchloſſene Fran Löbeling nicht mehr retten. Sie 


lam im den Flammen um. Bei dem Verſuch, die 


aus dem brennenden Hauſe herauszuholen, 
ach ein Feuerwehrmann das Dach eines 
Nebengebändes ein und erlitt ſchwere Verletzungen 


Bolſchewiſtiſche Maßnahmen 
gegen Kanada 
Moskau, 20. April. (R.) Die ruſſiſche Regie- 
brit verbot die Einfuhr von Waren aus dem 
brit ſchen Gliedſtaat Kanada. Das amtliche ruſ⸗ 
Nie Nachrichtenbüro erklärt, daß dieſes Einſuhr⸗ 
verbot die Antwort auf den Erlaß der kanadiſchen 
egierung jei, welcher die Einfuhr von Sowjet- 
ren nach Kanada verbietet. 


Straßenſchlacht in hamm 
(Telegramm unſerer Berliner Redaktion) 
Der Unterbezirk der kommuniſtiſchen Partei 
Deutſchlands veranſtaltete am Sonntag in der 
&he von Hamm einen Demonſtrationszug zu den 
Rliengräbern der Märzgeſallenen, an dem fih 
etwa 1500 Perſonen beteiligten. Da der Demon: 


ſtrati von der Polizei verboten worden 
war, griff die Polizei ein und wurde von den 
Demonſtranten angegriffen. Sie arbeitete zunäüchſt 
mit den Gummiknüppeln, mußte aber dann von 
der Schußwaffe Gebrauch machen. Es gab bei 
dieſem Zuſammenſchoß 3 tote und 4 verletzte De⸗ 
monſtranten, 5 Polizeibeamte wurden zum Teil 
erheblich verletzt. 


Kufftand in Honduras 


nach Honduras anche 
Ei 
ſchützen. 


Niederlage der Rebellen in Honduras 

Neuyork, 20. April. (R.) Wie „Aſſociated Prek“ 
aus Tegucigalpa in Honduras me haben N. 
Rebellen unter — ＋ * Roman tern 
nachmittag die Stadt Tela angegriffen, aber 
nach heftigem Kampf von den Negierungstruppen 
unter General Joſé Maria Reina zurückgeworfen 
worden. Angriſſe der Rebellen auf andere Städte 
wurden gleichfalls abgeſchlagen. 


Auch auf der Azoreninſei Sao Miguel 
der Aufſtand niedergeſchlagen 

Liſſabon, 19. April. (R.) Die Regierung gibt 
bekannt, daß auch die Auſſtändiſchen in Ponta 
Delgada (Azoren) heute früh 3 Uhr kapituliert 
haben, mit Ausnahme einiger Leute, denen es 
gelang, an Bord eines Dampfers nach den Kana⸗ 
riſchen Inſeln zu entkommen. 5 


‘| öltlihen 5 314 000 


fih | Das Proje 


lettiihen Chauvinismus 


Sechshundert Tſchechen in den genannten Orten 

ben doppelt ſoviel Schulen als dreitauſend 

utſche. Um die tſchechiſchen Schulen zu füllen, 
werden alltäglich aus der tſchechiſchen Hanna⸗ 
Ebene Schüler ſtundenweit mit Kraftwagen und 
Eisenbahn herangeholt, aus Orten, die ohnehin 
tſchechiſche Schulen beſitzen. Um jeden Preis ſoll 
das bodenſtändige Deutſchtum zurückgedrängt und 
zurückgeſetzt werden. 

Bei der neuen Volkszählung, deren nationale 
Ergebniſſe allerdings noch nicht abſchließend amt⸗ 
lich ver autbart worden ſind, iſt im Olmützer 
Bezirk der Anteil der Deutſchen auf unter zwan⸗ 
zig von Hundert künſtlich herabgedrückt und damit 
das deutſche Minderheitenrecht beſeitigt worden, 
während dies in der autonomen Stadt Olmütz, 


die noch immer über 23 Prozent Deutſche zählt, 
gelungen iſt. 


den Tſchechen nicht 


Um nun das Dorf Nimlau bei Olmütz in die 
Hand zu bekommen, hat dort die tſchechiſche Füh⸗ 
rung eine Zigeunerfamilie mit 16 Kindern aus 
dem tſchechiſchen Dorfe Krönau angeſiedelt. So 
mobiliſiert der Tſchechiſierungsverein „Narodni 
Jednota“ ſelbſt Zigeuner gegen Nordmährens 
deutſche Sprachinſel. 


Zwangsarbeit 
und Auslandsgeſchäft 


Amerika fordert zwar von der ruſſiſchen Holz⸗ 
ausfuhr den Nachweis, daß das Holz nicht im 
Wege der Zwangsarbeit geſchlagen worden iſt 
Dieſe Beſtätigungen werden ſicher leichten Her- 
zens gegeben und angenommen. Wie es in Wirk⸗ 
lichkeit damit ſteht, erfahren wir aus einem er- 
ſchütternden Brief eines deutſchen Bauern in der 
Verbannung: 


„Ein Gruß aus dem hohen weißen Norden und 
aus der Verbannung, in welcher wir uns nun 
ſchon zwölf Monate quälen. Wir müſſen alle 
Tage arbeiten, ſchon die zehnte Woche ohne Ruhe⸗ 
tag. Ueberall er Schnee, ohne warme Stiefel 
und Kleider. ir kommen von der Arbeit mit 
erfrorenen Füßen und Händen. Aber es gibt 
keinen Pardon. Wir arbeiten für 200 oder 300 
Gramm Brot. Es wundert mich nur, daß das 
Ausland ſolches Holz nimmt, welches mit ſolcher 
Kraft abgearbeitet wird. Kein Erbarmen; eine 
grame Behandlung, nicht in Worte zu 
leiden.“ 


Originalbilder vom Erdbeben in Nicaragua. 


So fieht es na der furchtbaren Erdbebenkataſtrophe in Managua, der Hauptſtadt des mittel⸗ 


taates Nicara 
an zahlreichen 


* 4 


ö . a, aus. 


ſchwert, da 


die Bevölkerung Polens 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes, 
die ſich auf die 1 me aus dem Jahre 1921 
ſowie die natürliche Volksbewegung und die Emi- 
gration ſtützen, hatte Polen am 1. Januar 1931 
insgeſamt 31148000 Einwohner, von denen auf 
die Zentralwojewodſchaften 13 067 000, auf die 
; auf die weſtlichen 4423 000 
und auf die ſüdlichen 8 344000 Einwohner eni- 


fallen. 
60000 polniſche Saiſonarbeiter 
für Deutſchland 


Warſchau, 18. April. Das Staatliche Arbeits⸗ 
amt hat die Regiſtrierung der landwirtſchaftlichen 
Saiſonarbeiter für Deutſchland beendet. In die⸗ 
em re werden nur 60 000 Saiſonarbeiter nach 
n, da Deutſchland mit Rückſicht 
auf die große Arbeitslofigkeit im Reich das Ron- 
rabgeſetzt hat. 


Ein Geſetzesprojelt 
über kuchen der Mielen 


0 Warihau, 20. April. 

Die interminifterielle Kommiſſton, zu der Ver ⸗ 
treter des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, 
des Finanzminiſteriums und des Innenminiſte⸗ 


riums gehören berät gegenwärtig über ein Pro⸗ 
— des Miniſteriums fir öffentliche Arbeiten 
r Erhöhung der Mieten. Es ſoll aus dieſer 


Mietserhöhung ein Baufonds gebildet werden. 
Von der hößlten Mietserhöhung jollen die 
Mieter rt werden, die Untermieter halten. 

kt ſieht ferner eine grobe bay see 
von allen Hausbeſitzern I pie en des Baufonds 
vor. Man nimmt an, daß dieſes Projekt 

auf Betreiben der Baugenoſſenſchaften 


Familie und Rundfunk 


epd. Die in Bad Harzburg verſammelte Führer⸗ 
ſchaft des Evang. Reichselternbundes hat, 
wie bekannt, u. a. auch zu der gegenwärtigen 
FR auf dem Rundfuntgebiet Stellung genommen 
und der evangeliſchen Elternſchaft ihre Verpflich⸗ 
tung zu aktiver Mitarbeit am Rundfunk nahe: 
elegt. Das ae dieſer Mitarbeit foll fein, den 
ei der deutſch⸗chriſtlichen Familie ſrärker als 
bisher in den Sendungen zur Geltung zu brin⸗ 
en und dadurch die Kulturmiſſion des Rund- 
unts bereichern und zu vertiefen. Für die 
base Mitarbeit der Elternſchaft ſind in Ver⸗ 
3 mit der Evang. Reichsarbeits⸗ 
emeinſchaft für Rundfunk, der zu- 
ommenfajjenben Organiſation der evangeliſchen 
undfunforbeit, Richtlinien aufgeſtellt worden, 
die u. a, Verwertung von Rundfunkvorträgen auf 
dem DINS Hinführung de 5 at vor 
em Mikrophon, Hinführung der Elternſchaft zum 
nöfunk und Vertiefung der Rundfunkkultur in 


da 


Die Rettungsarbeiten wurden dadurch beſonders er⸗ 
tellen Feuer Se 


Die Kataſtrophe forderte 2000 Todesopfer 


Aus der Republif Polen 


entſtanden iſt, die dadurch erreichen wollen, daß 
die Mieten in den alten Häuſern dieſelbe Höh⸗ 
erreichen wie in den neuen. 


Große Spiritusbetrügereien 


in Tomaſzõw 


Warſchau, 20. April. 
Seit einigen Wochen wurden von den Anter⸗ 
. Ermittlungen angeſtellt in der 
Angelegenheit von großen Spritſchiebungen in der 
Kunſtſeidefabrik von Tomaſzöw. Die Fabrik ver- 
raucht für ihre Produktion große Mengen von 
hochgradigem Spiritus, die ſie von dem ſtagt⸗ 
lichen Spiritusmonopol zu ſehr niedrigen Preiſen 
erhält te ſich jedoch en einge hat die Fabrik 
einen Teil dieſes Spiritus an gewiſſe 
Perſonen weiterverkauft . 
und daraus erhebliche Gewinne poogen. Die 
Schiebungen follen einen ſolchen Umfang haben, 
pe; allein der s nen à um 4 Millionen Zloty 
geſchädigt iſt. Die Skandalaffäre kam ganz zu⸗ 
fällig ans Tageslicht durch einen abgebauten Be⸗ 
amten, der in die Machenſchaften der Direktion 
eingeweiht war und die Sache den Behörden mel⸗ 
dete. Zunächſt hat der Staatsanwalt die Verhaf⸗ 
tung der Direktoren angeordnet, die jeden Tag 
zu erwarten iſt. a 


Ein neues Werk Marſchallpilſudſkis 


A Warſchau, 20. April. 
Wie die 2 Preſſe zu berichten weiß, iſt 
ein neues Werk Marſcha Milludſtis in Druck ge⸗ 
eben worden, das er auf Madeira verfaßt hat. 
ber Titel des Buches lautet: „Poprawka Hiſtori“ 
(Korrektur der Geſchichte). Das Buch enthält die 
Geſamtheit der Anſichten des Marſchalls über die 
Staatsverfaſſung. Es wird etwa 100 Druckſeiten 
umfaſſen und in den erſten Tagen des Monats 
Mai erſcheinen. 


Haus und Familie vorſehen. Man darf hoffen, 
ſowohl das deutſche Haus wie der Rundfunk 
ſelbſt von dieſer Zuſammenarbeit Gewinn haben 
werden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


ie e den Bidal 48 Eoswentpat erb. ler 
un : €r vewen ie Teile: 
42 Stadt und Land und den Brieflaſten: Erich Jaenſch 
redaktionellen Teti und für die Muſtrier ie 
ere n ee e On 
nzeigen un meteil: $ wo „Verlag „Boiener 

Tageblatt“. Druck: Concordia Abe. * 5 

thh in Voſen. Zwlerzyniecka 8. 


Damen 1. Herren dvar oe 


Hüte Tomasek, Pocztowu 3 


Geben der Danz 


t den übrigen 


Poſener Tageblatt 


eit- und Fahrturniere in Gniezno 


finden vom 25. bis 27. April 1931 statt. Außerdem am 24. und 25. April 1931 
Ausstellung, Versteigerung und Prämiierung von Hengsten. 


| | 


Brillen, Kheifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt 


Tennisvereinigung des 


Unsere am 14. April vollzogene 


Dermählung 


geben mir hierdurch bekannt. 


Hubert Becker und Frau Irmgard 


geb. Bitter. 


®Borucin, den 14. April 1931. 


Wir find Käufer für 


Viktoria⸗Erbſen 


und erbitten bemuſterte Offerten. 


Dagegen haben wir noch preiswert 


Pferdezahn⸗Saatmais 


abzugeben. 


Curl Kretschmer & Co. 


Leszno (WIkp.) — Tel. 24. 


Auf Raten 
gZ Ogz'neuoui 


Poznań 
Al. Marcinkowskiego 5 
Suche Agenten zum 
Nähmaschinen-Verkau 


Welcher beſſ. junge Mann 
tritt mit 22⸗jährigem evgl. 


Seu Briefwechſel? 


Offerten mit Bild unter 
1113 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Druckmaſchinen 


1 Fischdruckmaschine, Drucflache sis 75x120 nm 
1 Pedulpresse, Druckfläche bis 37x50 mm 


in wenig gebrauchtem Zuſtande 18 kaufen 
Angebote unter „A. B. 144/1116 an die 
ſtelle dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


eſucht. 
eſchäfts⸗ 


Messerplatten, kompl. Messer, Meissel 


zı Hockmaschinen 
Schmotzer, Hey, Harder, Dehne, Sack, Korona 
as naturhartem, nicht ausbrechendem 


Spezialstahl 
liefert sofort ab 


er Poznan 
in Grössen von 8—24 cm breit. 


III. H. Jan Markowski, Poznafi, Posttach 420 


Büro: Sew. Miel&tyüskiego 23 U., Tel. 52-43 


Gebr. verzinkten, rostfreien 


Carl Wolkowitz 


Ln 
maschine 
— 


ack 


„Bemberg“ 
Strümpfe 
geben wir im 
Detail- 
verkauf zu 
Fahrikpreisen 
für 21 4. 50 ab 


Hurtownia Ponczoch 


„Atlantic“ 
Wrocławska, 15 I 


Sohn achtbarer Eltern 
ſucht ſonniges, ſauberes 
a 


mit od. ohne Penſion zum 
1. Mai. Angebote mit 
Preis ſind zu richten unt. 
„. K. 438“ an Tow. 
Reklamy Miedzyn. j. r. 
Rudolf Mosse, 
Katowice, 3 go Maja 10. 


Einfaches 


möbl. Zimmer 


mit Beköſtigung ſucht Stu⸗ 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augen untersuchungen 


mittels eines auf streng wissenschaft- 
licher Grundlage konstruſerten Apparates 


Ev. Erziehungs verein 


Genernlveriammlung 


im Saal des Engl. Vereins 
jung. Männer am Mittwoch. 
d. 29. April, mittags 12 / 
Uhr. I. Jahresbericht, 2. Rech⸗ 
nungslegung, 3. Etat. 
Der Vorſtand 


Eogl. Frl., der poln. Spr. 
mächt., Í. für bald Stellung 
als Verkäuferin in größ. 
Fleiſch. mit Familienanſchl. 
War 1½ Jahr in gr. Fleiſch. 
tätig. Gute Zeugn. vorhand 
Meld. u. 1020 a. die Geſchſt. 
d. Ztg. Poznan, Zwierzyn. 6 


Gabelsberger 
Slenographie 


Wer erteilt Unterricht? 
Ang. unt. Nr. 1119 an 
die Gſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Soeben erſchien in geſchmackvoller Buchausgabe: 


ERWIN H. RAINALTER 


Posener Ruderveins Germania 


Des schlechten Wetters wegen 
konnten die Tennisplätze noch nicht 
spielfertig hergerichtet werden, so daß 
die Sröffnung der Spielzeit, die wir für 
den 18. April vorgesehen hatten, sich 
um einige Jage verzögert. Oer Jag 
an dem die Plätze zur Benutzung frei- 
gegeben werden, wird im @osener 
Tageblatt bekanntgegeben. 


Der Vorstand! 


2 bad * 
Erfahrenes Kinderfräulein 
mit beſſerer Schulbildung, nur mit guten Zeugniſſen 


geſuchk. Meldungen an die Stellenvermittlung des 
Hilfoereins deutſcher Frauen, Waty Leszezynskiego 3. 


Größeres Gut ſucht zum baldigen Antritt deutſche engl 


* - * 
zweite Sekretärin, 
auch Anfängerin. Polniſch in Wort u. Schrift Beding. 
Off. u. 1114 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwier zyniecka 6. 
Suche zum 1. oder 


* - * 
15. Mai tüchtige Wirt j ch aiterin 
erfahren in ff. Küche, baden und Einmachen. Zeugn. 
und Gehaltsanſpr. an Baronin v. Maſſenbach, 
Bniewy-Zamel, pow. Szamotuty. 


Auf ein Gut v. 620 im ſdl. T. d. P. wird z. 1. 5. eiv 


Cleve 


ohne gegenſeitige Vergütigung geſucht, der mit Hand 
anlegt. Polniſch in Wort und Schrift Bedingung. Off. 


u. 111 Ta. d. Geſchſt. d. Ztg. Pozna a, Zwierzyniecka 6. 


Stacheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in 
fabrikmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 m ca. 185 kg, 
50 kg 38 21 gibt ab 


P. PRZYGOD 


Eisenhandlung HKrotos zen. 


dent. Ang. unt. Nr. 1118 
an die Gſchſt. d. Zeitung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


BIN 
Edelrosen 


in über 


Heimkehr 


256 Seiten Imfang, Leinen RM 5.—, Broſchiert RM 3.50 


Die großen Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen 
Acker und Maſchine, die in unſeren Tagen immer ſchärfere 
Formen annehmen und vielleicht das entſcheidende Problem 
überhaupt darſtellen, das unſere Gegenwart befchäftigt, 
ſpielen ſich in dieſem Roman auf engem Raum ab. 


Die Uhren von Nidderbrak 


Von Marie Diers. 
Das Schicksal eines jungen weltfremden Mädchens, 


Suche zu kaufen: 


Prival-Grundſtück 


von 15—25 Morg., mit gutem Boden und Gebäuden. 


das plötzlich in den Strudel des Erlebens 
rissen wird und an einer starken Liebesl 
Erfahrung innerlich reift. 


Die Schicksale des Hauses Nr. 34 


von Hans Erasmus Fischer. 
Ein Roman von jungen Menschen. Bin Mieis 
haus in Charlottenburg, Nr. M, steht als Heimat 
und Ruhepunkt den Erlebnissen zweier Paare 


Vermittler verbeten. Angebote mit Preis unter 1115 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


100 Prachtſorten 
1 Dutzend 21. 10.— 
Preisliſte über Obſtbäume, 


Ein packendes Zeitbild, das in all ſeiner Bewegtheit, in 
feinem Vielerlei von Schickſalen ein großes, überperſön⸗ 


in Paris, Bordeaux und an der Riviera gegenüber, 


Der Teufel an der Wand 
Von Albert Otto Rust. 


Spionage zwischen Deutschland und Frankreich. 
»Der Teufel an der Wande ist ein geheimnisvolles 
Goldrezept, um das der Kampf 


IN GANZLEINEN GEB. 2 MK. 
In allen Buchhandlungen rpg 


Auslieferung durch die 


Kosmos $p. 2 0. 0. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Ziergehölze, Stauden. Sä⸗ 
mereien zu Konkurrenzprei⸗ 
ſen gratis. 


Bartenbanbetrieb 


liches Zeitfchicfal fpiegelt. 


Gelegenheitskauf! 


Eine gut erhaltene 
J. „Bergeshöh“ 


Chrysler⸗Limonſine ed. 


Poznań Zwierzyniecka 6. 
f Telefon 24929. 


e zu Ee 


Szyperſka 2. 
Da man andern immer mehr laubt halten wir es für richtig, uns jeder Anpreisung zu enthalten und lieber unsere Abnehmer 
g g sprechen zu lassen. Viele Tausende, die unser seit Jahren bekanntes Blut- und- Nerven- 
Regenerationsmittel „FREGALIN“ bereits genommen haben, sind nicht enttäuscht worden. Ausserordentlich bewährt hat sich „FRFGALIN bei Nervosität, allgemeiner 
Schwäche, Mattigkeit, Schwindelanfälle und rheumatischen Leiden. Fragen Sie Ihren Arzt. Um den schweren Kampf ums Dasein führen, zu können, braucht man starke 
Nerven und gesundes Blut. Lesen Sie bitte recht genau, was die hier Abgebildeten von selbst über die Wirkung des „FREGALIN“ schreiben. und Sie werden sich 
danach ein Urteil bilden. In unserem Archiv sind noch viele Tausend derartiger Dankschreiben aus dem In- und Auslande, die unaufgefordert eingegangen sind und die 
Sie jederzeit in unserem Büro einsehen können. Alle Danksagungen sind notariell beglaubigt. ; 
„FREGALIN“ ist in allen Apotheken zu haben. Der Versand erfolgt durch die Artus-Apotheke in Danzig. — Die Herstellung erfolgt unter wissen- 
schaftlicher Ueberwachung. ; 


In allen Buchhandlungen erhaͤltlich 


Auslieferung 
durch die 


Kosmos Sp. z o. o. 


Auf Wunsch senden wir Ihnen umsonst 
und ohne Verbindlichkeit 7 
eine Probepackung „FREGALTN“ 
dazu das Goldene Buch des Lebens. 
Schreiben Sie bald, bevor die Proben 
vergriffen sind, an 


Dr. med. H. Schulze, 


G. m. b. H. 3925 

r 2 r ; Berlin-Charlottenburg 2. 

Berlin-Reinickendorf- West, Nervenleiden, Müdigkeit, Arbeitsunlust. Mannheim G. 7 Nr. 2 Gegen Rücksendung dieses Scheines als 
den 6. *. 


Drucksache. 

Ich ersuche um eine Probe. 
Fregalin, Blut- und Nervenregenera- 
tionsmittel nebst dem Goldenen Buch 


*. 30 
Es ist wırklich nichts Ueber- 
triebenes in ihren vielen Dank- 
schreiben, im Gegenteil! Ich war 


Str. 20, Haus 80, den 24. 11. 30. 

Bin in diesem Jahre 63 Jahre 
alt geworden und litt seit ca 30 
Jahren an Verdauungsbeschwer- 


Rineham in Bayern, den 3. 5. 

1930, Post Teisendorf. 

Kann Ihnen die freudige Mit- 
teilung machen, daß mein Blut- 


Göhlen, Guben-Land N-L., den 28. 9. 30 
Fregalin wirkt wunderbar. 
Ich kann mit dankbarer 


Wennetsweiler Saargeb. 
Friedrichstr. 17.den 6. 10. 30. 


Nach Gebrauch von 3 


den, welche sich allnächtlich nach 
wenigen Stunden Schlaf schmerz- 
haft bemerkbar machten. Schon 
Ihre Probesendung brachte mir 
Erleichterung. so daß ich mich 
zu einer Bestellung entschloß. 
Ich muß bekennen, daß ich eine 
Besserung meines Leidens merke 
und nun ohne Schmerzen schlafen 
kann. A. Fürst. 


Freude mitteilen, daß mir 
ihr Fregalin außerordentl. 
gut geholfen hat. Ich hatte 
seit längerer Zeit heftige 
Magenschmerzen. Nach Ge- 
brauch der Fregalin- Ta- 
bletten sind die Schmerzen 
ganz verschwunden und ich 
habe wieder Appetit. 
Minna Rose. 


Schachteln Fregalinbinich 
von starkem Herzklopfen 
u. Schwindelanfällen völ- 
lig befreit. Ich kann Ihnen 
nur Dank sagen und werde 
„Fregalin“ überall empfeh- 
len. Auch als Turner 
kann ich Ihre Tabletten 
nur schätzen und bestens 
empfehlen. Johann Gilges. 


nervenleiden sowie Müdigkeit u. 
Arbeitsunlust völlig verschwun- 
den sind. Kann nun wieder alles 
arbeiten und fühle mich ganz 
wohl, und dies nach Verbrauch 
von 4 Schachteln Fregalin. 

Werde Ihre Tabletten in meinem 
Freundeskreise bestensempfehlen 


Marie Kammhuber, Gätlerstochter. 


sehr leidend. Das ganze Nerven- 
system war zerrüttet. Zittern der 
Glieder, Appetitlosigkeit und 
Mattigkeit. Zeitweise war ich auch 
im Kopf verwirrt. Das alles hat 
sich durch Ihr Fregalin sehr ge- 
bessert. Auch hatte ieh immer 
schreck'ishe Angstzustände. 
Diese sind völlig verscnwunden. 

Hans Teichmann. 


des Lebens 
umsonst und ohne jede Verbindlichkeit. 


Strasse: 


